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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Bio gra phie Jo han nes Ma the si us
wur de am 24. Ju ni 1504 zu Rochlitz ge bo ren. Sein Va ter, Wolf gang Ma the ‐
si us, ein Berg mann und Raths ver wand ter, war ein für je ne Zeit auf ge klär ter
Mann. Den Capel la nen, die ihn frag ten, „war um er sei ner Freun de See len
nichts Gu tes nacht hun lies se?“ er wi der te er: „Es ge het so Viel auf’s Bo then ‐
lohn; auch hat noch Kei ner Ant wort wie der bracht!“ Auf sei ne Fröm mig keit
lässt sich dar aus schlies sen, dass er oft mit Lust in ei ner deut schen Pos til le
las, den sehn lichs ten Wunsch aus s prach, ei ne gan ze deut sche Bi bel zu se ‐
hen und den Sohn einst in ein tie fes Thal führ te, mit der An spra che: „Wenn
das Thal voll Mohn kör ner lä ge, und es wä re mög lich, dass ein Vög lein in
tau send Jah ren nur ein Körn lein weg trü ge, den noch nimmt es mit der Wei le
sein En de, aber ewig, lie ber Sohn, ist viel län ger!“ Noch bei Leb zei ten sei ‐
nes (1521 ver stor be nen) Va ters wur de Jo hann sei ner from men Gross mut ter
zur Er zie hung über ge ben, „die gu te Haus zucht ge hal ten, ihn al le Sonn abend
ei nen Ro sen kranz be ten und ei ne Le gen de in Ge gen wart des gan zen Ge sin ‐
des her be ten las sen“ Üb ri gens war die Fins ter niss je ner Zei ten so gross,
dass er nach her ge stand, er ha be bis in sein 25. Jahr auf der Kan zel von den
zehn Ge bo ten, dem apo sto li schen Be kennt niss, dem Va ter un ser und dem
Haupt stück von der hei li gen Tau fe nichts ver nom men. Doch be lobt er die
Schu len we gen der Er hal tung des Ka te chis mus, und wie ein Licht blick fiel
in sei ne Kind heit das Ge bet, wel ches er von ei nem al ten Müt te r chen lern te:
„O Mar ter gross, o Wun den roth, o bitt rer Tod des Soh nes Got tes, komm
mir zu Hilf in mei ner letz ten Noth; wenn mein Her ze bricht, ver lass mich, o
Je su Chris te, nicht!“ Ma the si us be such te vom sechs ten bis zum drei zehn ten
Jah re die Schu le zu Rochlitz, wo er zu letzt den vor treff li chen Un ter richt des
Magis ter Mi cha el Cö li us ge noss, der dort von 1515-18 Leh rer war, so dann
die Schu len zu Mitt wei da und Nürn berg, wo er sein Brodt durch Sin gen vor
den Thü ren fand, stu dir te zu In gol stadt, wur de dar in Haus leh rer in Mün ‐
chen und spä ter bei den Kin dern ei ner ad li gen Ma tro ne auf dem Schlos se
Odilz hau sen. Hier fiel ihm im J. 1526 Lu ther’s Buch von den gu ten Wer ken
in die Hän de und wirk te in ihm die ers te christ li che Er kennt niss. Evan ge li ‐
sche Ge mein schaft, die er jetzt such te, und Lu ther’s Bü cher vom Abend ‐
mah le för der ten ihn wei ter. Es zog ihn nach Wit ten berg. 1529, Frei tags nach
Pfings ten, hier an ge kom men, hör te er am fol gen den Sonn ta ge Lu thern über
die Tau fe pre di gen. „Ich ging“ – sagt er – „in’s 25. Jahr und hat te man chem
Mönch und Lai en pries ter im Papst t hum zu ge hört; aber mei ner Ta ge hat te
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ich der hei li gen Tau fe nicht ge den ken hö ren, oh ne dass ich in Bai ern bis ‐
wei len die Wie der täu fer und Schwär mer sehr schänd lich von Tau fe und
Abend mahl hör te plau dern. Dar um that mir’s von Grund mei nes Her zens
sanf te, dass ich ei nen christ li chen und se li gen Be richt flugs im Ein gan ge
von die sem hoch nö thi gen und tröst li chen Ar ti kel ver neh men soll te. Ich
kann und soll die ser se li gen ers ten Pre digt von der Tau fe nicht ver ges sen,
weil ich Athem in mei nem Lei be ha be; denn durch die Tau fe ge hen und
kom men wir zum Chris ten t hum, in der Tau fe wer den wir mit Chris ti Blut
be sprengt und mit sei nem Geis te, wel ches ist der se li ge Chri sam und die
rech te gött li che Sal bung, zu kö nig li chen Pries tern ge wei het und ver si gelt.
In die ser Tau fe macht Gott ei nen Bund des gu ten Ge wis sens mit uns und
wer den in den Tod Chris ti be gra ben und ihm ein ge lei bet und der Kir che
Got tes in cor por irt und mit dem Klei de der zu ge rech ne ten Ge rech tig keit und
ver hoff ten Se lig keit an gethan. Die ser Sal bung hält und be ste het un ser Le ‐
ben lang.“ Ma the si us be such te mit dem gröss ten Ei fer die Vor le sun gen Lu ‐
ther’s (über den letz ten Theil des Je sai as), Me lanch thon’s, Bu gen ha gen’s,
Jo nas’, Au ro gal lus’, Cru ci ger’s und An de rer, wur de in der Fol ge wie der
Haus leh rer in Al ten burg und nahm 1532 ei nen Ruf zum Schul leh rer in Joa ‐
chims thal an. Hier leg te er zwar auf den Un ter richt in den al ten Spra chen
viel Ge wicht und trieb ihn mit so gros sem Er fol ge, dass die Schü ler grie chi ‐
sche und la tei ni sche Co mö di en auf füh ren konn ten; al lein mit noch grös se ‐
rem Nach dru cke hob er her vor: „Un se re Schu len heis sen christ li chen Schu ‐
len, dar in nen man nicht al lein gu te Küns te, Zucht und Spra chen leh ren und
ler nen soll, wel ches bei den Hei den auch ge sche hen ist, son dern, weil ihr
ge tauf te Kin der lein seid und der we nigs te Theil beim Stu di ren blei ben
kann, sei en mir auch eu re See len be foh len, die Chris tus mit sei nem theu ern
Blu te erar net, da für ich Re chen schaft gebn muss, wie ihr mit der lau tern,
un ver fälsch ten Milch ge speis et und in der Kin der leh re un ter wie sen seid.“
Die sen Grund sät zen ge mäss führ te er den Ka te chis mus in die Schu le ein
und setz te auch Ka te chis mus fra gen über die Sonn tag sevan ge li en auf. Wie
lieb ihn sei ne Schü ler hat ten, zeigt fol gen des von ihm selbst er zähl te Bei ‐
spiel: „Als ich all hier Schul meis ter war, ver reis’te ich gen Wit ten berg, wie
ich aber nach vier Ta gen wie der an heim kam, wur de ich von mei nen Schü ‐
lern als ein from mer und herz li cher Va ter emp fan gen; acht und zehn Hän de
fass te ich auf ein Mal in mei ne Hand, die sie mir häu fig bo ten. Ach, ich
muss te vor Freu den flos s äu geln und mei ne Thrä nen die Wan gen her ab aus
den Au gen fal len las sen. Da lehrt sich’s wohl und lus tig.“ Doch blieb auch
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man cher lei Kreuz nicht aus. Nicht das leich tes te war die Stö rung sei ner
Wirk sam keit durch den Pre di ger Ae gra nus Syl vi us. Letz te rer war schon
1521 nach Joa chims thal be ru fen, aber bald dar auf an geb lich zu er neu er ten
Stu di en nach Ba sel ge gan gen. 1533 von sei ner al ten Ge mein de wie der ge ‐
wählt, pre dig te er noch rück halt lo ser, als frü her ge gen die Gott heit Chris ti,
die Recht fer ti gung aus Gna den und die lu ther sche Abend mahls leh re. Den
Ka te chis mus nann te er höh nend Ka ka cis mus. Ma the si us wur de da durch
hef tig ge quält, aber auch, wie er mit Lu ther sich aus drückt, in die Bi bel ge ‐
jagt. Ae gra nus nahm je doch bald ein En de mit Schre cken. Er wur de sei nes
Am tes ent setzt und starb an den Fol gen der Trunksucht. Sein Nach fol ger
(seit 1534) El ling war ein from mer, treu er Seel sor ger und wirk te mit Ma the ‐
si us in ei nem Geis te.

Acht Jah re lang hat te Ma the si us in Joa chims thal treu lich Schu le ge hal ten,
als er der Sehn sucht, noch ein mal nach Wit ten berg zu zie hen und da selbst
zu stu di ren, nicht län ger wi der ste hen konn te. Wir fin den ihn 1540 wie der in
den Hör sä len der Re for ma to ren. Noch för der li cher war für ihn, dass er auf
Jo nas’ und Rö rer’s Emp feh lung Lu ther’s Tisch ge noss wur de; denn die Aus ‐
s prü che, die er über Tisch aus Lu ther’s Mun de hör te, wa ren ihm, wie er
sagt, viel lus ti ger und an muthi ger, als das köst li che Es sen und Trin ken. Lu ‐
ther fand gros ses Wohl ge fal len an Ma the si us, der nicht nur Rö rer’s Rath be ‐
folg te, bei Ti sche „nicht viel Con tra zu ma chen,“ son dern auch, wenn Lu ‐
ther zur Lau te griff und sang, mit sei ner klang rei chen Stim me über aus schön
be glei te te. Lu ther wur de in vie ler Be zie hung Ma the si us’ geist li cher Va ter.
Als die ser einst in Lu ther’s Ge gen wart pre di gen muss te und ste cken blieb,
auch drei Mal aus Furcht die Kan zel ver liess, trieb ihn Lu ther je des Mal
wie der zu rück, bis er sich end lich er mann te und ei ne aus ge zeich ne te Pre digt
hielt.
Nach ei nem zwei jäh ri gen Auf ent hal te in Wit ten berg wur de Ma the si us zum
Dia co nus nach sei nem theu ern Joa chims thal be ru fen (1541). Die theo lo gi ‐
sche Fa cul tät zu Wit ten berg stell te ihm fol gen des, wahr schein lich von Me ‐
lanch thon ab ge fass te Zeug niss aus: Jo hann Ma the si us hat sich auf der Schu ‐
le un se rer Kir che et li che Jah re in gros ser Fröm mig keit und Ehr bar keit und
mit so aus ge zeich ne tem Fleis se in den Stu di en auf ge hal ten, dass er mit dem
Gra de ei nes Magis ters ge ziert wor den ist. Und nach dem er die christ li che
Leh re stu dirt, hat er öf ter in öf fent li cher Ver samm lung un ter dem Bei fall
from mer und ge lehr ter Leu te ge pre digt. Als er zum Pre di ger des Evan ge li ‐
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ums an der Kir che von Joa chims thal be ru fen wur de, hat er uns ge be ten, ihm
nach from mem und ur al tem Brau che un ter öf fent li cher Hand auf le gung und
Or di na ti on das Amt des geist li chen Diens tes zu be feh len. Ob wohl uns die
Kennt nis se Ma the si us’ be kannt wa ren, so ha ben wir doch nach recht mäs si ‐
ger Prü fung sei ne Ge lehr sam keit ken nen ge lernt und er fah ren, dass er die
Sum ma der christ li chen Fröm mig keit recht fest hal te und die rei ne Leh re des
Evan ge li ums an neh me, wel che un se re Wit ten ber ger Kir che in ei nem Geis te
und ein hel lig mit der ka tho li schen Kir che Chris ti be ken net, und dass er al le
fa na ti schen An sich ten, die nach dem Urt heil der ka tho li schen Kir che Chris ‐
ti ver dammt sind, ver ab scheue. Er hat aber in sei nem Am te Fleiss und in
der Leh re der ka tho li schen Kir che Chris ti, die er be kannt hat, Be stän dig keit
ver spro chen. Da her wur de ihm bei der öf fent li chen Or di na ti on in der Kir ‐
che das Amt, das Evan ge li um zu pre di gen und die von Chris to ein ge setz ten
Sa cra men te zu ver wal ten, nach sei nem Ru fe, be foh len. Wir bit ten, dass der
ei ni ge Gott, der Va ter un se res Hei lands Je su Chris ti, den Dienst die ses Ma ‐
the si us lei te und un ter stüt ze. Und weil in die ser letz ten Zeit der Welt der
Kir che gros se Ge fah ren und Kämp fe be vor ste hen, so er mah nen wir so wohl
die Kir che von Joa chims thal, als auch den Ma the si us, nach dem uns Gott
das Licht des Evan ge li ums ge schenkt hat, es fleis sig er hal ten und den
Nach kom men über lie fern zu wol len. Die se Pflicht, die sen Dienst, die se Eh ‐
re ver langt Gott haupt säch lich von Al len, wie Chris tus sagt: Dar in wird
mein himm li scher Va ter ge ehrt, dass ihr viel Frucht brin get und mei ne Jün ‐
ger wer det. Es ist kein Zwei fel, dass die je ni gen Kir chen Gott am Her zen
lie gen, in wel chen die lau te re Stim me des Evan ge li ums er schallt und der ei ‐
ni ge Gott im Er kennt niss und Glau ben des ein ge bo re nen Soh nes, Je su
Chris ti, wahr haf tig an ge ru fen wird. Da her, ob gleich ge gen wär tig die teuf li ‐
sche Grau sam keit ganz Eu ro pa mit Ver wüs tung be droht, so wird doch, wie
von die ser Zeit bei Da ni el ge schrie ben steht, der gros se Her zog, der Sohn
Got tes, für sein Volk ste hen, die Über bleib sel sei ner Kir che er hal ten und
den Gog und Magog, die breit ein her schrei ten, un ter drü cken. In die ser
Hoff nung wol len wir uns stär ken und mit grös se rem Ei fer die Kir chen pfle ‐
gen. Ge ge ben zu Wit ten berg d. 13. April 1542.“

Der Ort, dem Ma the si us sein geist li ches Le ben vor zugs wei se ver dank te,
blieb ihm, wie hei misch er sich auch in Joa chims thal fühl te, nicht nur in
dank ba rem An den ken, son dern ein Ma gnet, der ihn an zog, vor züg lich so
lan ge Lu ther leb te. Im April 1545 sah er die sen zum letz ten Ma le. „Dies
Jahr“ – so er zählt er im Le ben Lu ther’s, Pred. 14 – „be such te ich D. Lu ther
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zum Letz ten und brach te ihm das Lied mit, dar in un se re Kin der zu Mit fas ‐
ten den An ti christ aus trei ben, wie man et wa dem Tod und die al ten Rö mer
ihren Bil dern und Ar geis tha ten, die sie auch in’s Was ser war fen.“ Dies
Lied gab er in Druck und mach te selbst die Un ter schrift: Ex mon ti bus et
val li bus, ex syl vis et cam pe s tri bus (aus Ber gen und Thä lern, aus Wäl dern
und Fel dern).“ „Ich will ei ner His to rie er wäh nen“ – so sagt er in der 17.
Pre digt – „die im 45. Jah re ge sche hen, da ich den Doc tor zum Letz ten ge se ‐
hen und ge hört ha be. Ich hat te et li che Fra gen der Re li gi on hal ber, dar um
nahm ich mir ei ne Rei se vor gen Wit ten berg; ehr lich und gu te Leu te, so
noch bei’m Le ben sind, ga ben mir Ge fähr ten, die ne ben mir an des Doc tors
Tisch ge be ten wur den. Da mal führ te mich ein from mer Fuhr mann gen Wit ‐
ten berg, der bit tet un ter wegs, weil er mit uns nach Rom zö ge, wir woll ten
hel fen, dass er auch den rech ten Papst all da se hen könn te. Als wir zum
Doc tor zu Gast gin gen, be stell ten wir, man soll uns über Tisch an sa gen,
wenn un ser Ge spann kä me und uns heim ho len woll te. Ein Die ner spricht
über Tisch: Au ri ga adest. Wer ist Das? fragt D. Lu ther. Herr Doc tor, un ser
Ge spann, ein gu ter Mann, der uns sehr fleis sig ge führt und al le Mor gen mit
uns ge sun gen und kei nen Fluch von sich hat lau ten las sen und auf dem gan ‐
zen We ge auch nie voll ge we sen und da heim kei ne Pre digt ver säumt, der
woll te Eu er Wür den gern se hen. „Lasst ihn her ein!“ sagt D. Lu ther. Der
Fuhr mann stell te sich fein sitt lich und ehr er bie tig ne ben die Thür; D. Lu ther
for der te ihn zu sich vor den Tisch, beut ihm die Hand und schüt telt die ihm
und spricht: Wenn du zu dei nen Ge spa nen kommst, sa ge, ich ha be D. Lu ‐
ther, den gröss ten Erz ket zer, bei sei ner Hand ge habt! Dar auf bringt er ihm
Eins aus sei nem Gla se. Un ser Fuhr mann hät te nicht was Gros ses für die Eh ‐
re ge nom men, wie er es auch her nach mit Froh lo cken viel mals bei sei nes
Glei chen ge rühmt“ Bei sei ner Ab rei se (am 24. April) emp fing Ma the si us
von Lu ther ei nen Trost brief an M. Cas par Hey de rich, dem – so schreibt er
in der 14. Pre digt – „ab we send sein Söhn lein zu Frei berg ge stor ben war und
ich ihn ge seg net.“ „Herr Doc tor,“ sag te ich, „nur noch ein Wort. Chris tus
spricht. Das für euch ge ge ben wird. Lau tet Sol ches vom Op fer am Kreu ze
oder von der Aus t hei lung des wah ren Lei bes Chris ti im Abend mahl?“
Utrum que (Bei des), spricht er. Dar auf sa he ich ihn zu Letz ten auf die ser Er ‐
de; will es Gott, so will ich ihn bei un serm Herrn Chris to wie der mit Freu ‐
den an schau en und ewig sein Tisch ge sell blei ben.“ Im No vem ber 1545
rück te Ma the si us in das va cant ge wor de ne Pas to rat auf. Zwar war und blieb
der Kern der Ge mein de von ei ner di cken Scha le wüs ten Volks um hüllt;
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„denn was das Meer ver wor fen, und sich an al len Or ten weg ge macht, das
kommt al les auf den Berg städ ten zu sam men.“ Den noch schlug er die eh ren ‐
volls ten Vo ca ti o nen aus und blieb bei sei ner Ge mein de. „Wenn der Teu fel
Ei nen ein mal hebt“ – pfleg te er zu sa gen – „so bringt er Ei nen in’s Wal zen.“
„Man che Pre di ger“ – so lehr te er – „ge brau chen ei ne Wei se, dass, wenn
man sie schän det und läs tert, sie ge den ken, sich weg zu be ge ben, an ei nen
an dern Ort zu wen den und mit den Pfar ren zu per mu ti ren, wie die al ten
Pfar rer im Papst t hum wei land tha ten und wie ich ih rer vie le ge kannt, die da
wohl an funf zehn Or ten Pfar rer ge we sen. Sol ches bei Leib und Le ben nicht
gethan! Denn komm hin, wo du willt, so fin dest du ei tel Welt kin der, son ‐
dern blei be in dei nem Be ruf und Lehr amt, fah re im mer fort, bis dich Gott
or dent li cher Wei se an ders wo hin for dert, oder ei ne gan ze Ge mein de dich en ‐
tur laubt und dich nicht lei den will. Dar um thut ihr Das auch nicht, dass ihr
euch um Un dan kes wil len von ei ner Pfar re be ge bet, bis so lan ge euch Gott
for dert, oder dass man euch gar Ur laub giebt. Denn so bald sonst der Teu fel
Ei nem die He be bäu me un ter brin get und flüch tig ma chet, so muss er da nach
für und für rei sen. Sol ches sag’ ich euch, schreibt’s auf!“

Ma the si us’ Pre dig ten mach ten in Joa chims thal mit ih rer Schrift mäs sig keit
und ein fäl ti gen Ge ni a li tät gros sen Ein druck. Reus ner schreibt ihm ei ne „be ‐
wun de rungs wür di ge und fast gött li che Be redt sam keit (ad mi ra bi lem ac fe re
di vinam fa cun diam) zu (Ico nes vi ror. il lus tr. p. 293.). Be son ders wirk sam
wa ren sie durch die häu fig ein ge streu e ten gno mi schen Sprü che und Ver se
z.B.
Es ist ein Wort, das hat ein L,
Wer es sieht, Der be gehrt es schnell.
Wenn das L nicht drin nen ist,
Kein hö he rer Schatz in der Welt ist.

Doch wur den ihm sei ne Pre dig ten kei nes wegs leicht. „Ich bin nun schier
ein al ter Pre di ger wor den“ – sagt er – „aber Gott weiss, dass ich nicht kann
oh ne Furcht und Zit tern pre di gen, und wenn ich könn te, und sonst mich
wüss te zu er näh ren, woll te ich ei nen An dern las sen pre di gen. Ich ha be am
Mitt woch ei ne klei ne Pre digt müs sen thun, dar um mich mei ne Mit-
Collegen freund lich ge be ten, und ich zu vor nicht hat te dar auf stu di ret und
mich bedacht, ich be ken ne es frei, dass mir’s ist treff lich sau er wor den.
Nicht weiss ich, was das müs sen für Pre di ger sein, die al le zeit, wie man
sagt und sich et li che rüh men dür fen, ei ne Pre digt im Bau che ha ben, wie die
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Hen ne ein Ei. Man che Pre di ger in Städ ten ha dern sich drum, wel cher frü he
oder zu Mit tage pre di ge; mit mir dür fen Sol ches mei ne Collegen nicht, ich
will lie ber zehn Mal zu hö ren, denn ein Mal pre di gen.“ Von den ho mi le ti ‐
schen Re geln, die er be folg te, theilt er in sei ner Schrift de pro fun dis fol gen ‐
de mit: „Al le christ li chen Pfarr her ren ha ben zu ler nen, wenn sie nun die
Leh re in ei nen Text ge schär fet und die Wor te fein ein fäl tig er klärt und aus ‐
ge le get und die Schrift und Ex em pel der rech ten Hei li gen ihren Pfarr kin ‐
dern für ge rich tet ha ben, dass sie der Ver mah nung und Ap p li ca ti on auch
nicht ver ges sen. Ver mah nen thut es al lein nicht, wenn nicht die Leh re und
gründ li cher Un ter richt zu vor ge het. Leh ren und Schrift aus le gung thut es
auch nicht, wenn nicht Ver mah nung dar auf fol get und die Leh re den Zu hö ‐
rern fein ap p li ci ret und zu ge eig net wird. In Schu len ler net man auch al so,
das di das ca li on ge nus do cen di soll zu vor ge hen, wie St. Pau lus sol che lehr ‐
haf ti ge und rich ti ge Leh rer beim Ti mo theo ha ben will. De li be ra ti vum et
Ad hor ta to ri um soll dar auf fol gen, dar in man ver mah net, an hält, war net,
stra fet und son der lich Got tes Gü te rüh met und prei set. Dies ge hört ei gent ‐
lich für Die, so mit der Zeit als wei se Pre di ger die Schrift aus le gen und Gott
in ihrem Lauf durch’s Wort viel See len ge win nen sol len, die sol len die nied ‐
li chen Schau brod te des Wor tes Got tes fein or dent lich für rich ten, zur rech ten
Zeit Neu es und Al tes für le gen und Got tes Wort wie die klu gen Le vi ten
recht schei den kön nen. Dis pu ti ren, scharf und sub til sein, die net we nig;
aber leh ren, be rich ten, trös ten, ver mah nen, an hal ten zur Zeit und Un zeit,
und ein Ding oft wie der ho len und in die Al ber nen gleich ein bläu en, mit
deut li chen und ge bräuch li chen Wor ten, schö nen und be kann ten Bil dern und
gu ten und ge reim ten Gleich nis sen, Das ge het zu Her zen, haf tet auch und
be k lei bet dar in und bringt viel gu te Früch te.“ Je län ger Ma the si us pre dig te,
des to stil ler, kla rer und ein dring li cher wur den sei ne Pre dig ten. „Jun ge Bac ‐
ca lau reen, Pre di ger und Theo lo gi“ – sagt er in ei ner Ho mi lie über 1. Cor.
2,1-5 – „sind eben wie ein Most oder neu er Wein, der noch jung und nicht
lau ter wor den ist, dar in nen noch viel Tres ten und He fen sind, und ob er
gleich trü be und un rein ist, so gi schet, gie ret und sprü het er doch im mer
oben her aus, sau set und brau set, und wenn man ihm kein Kap pen s pundt,
oder wie man es nen net, auf setz te, sties se er dem Fass den Bo den gar aus,
Al so auch ein jun ger Pre di ger oder Stu di o sus, der erst lich von der Schmie ‐
de oder aus der Es se kommt, der ist freu dig und kühn, da sprü het er im mer
oben her aus, da muss er in al len Col la ti o nen dis pu ti ren, auch wohl sei ne ei ‐
ge nen Prae cep to res stra fen. Wenn aber der Wein ab ge zo gen wird, ein mal,
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zwier, drei, so wird er fein lau ter, to bet und gie ret nicht mehr al so zum
Spund te her aus, son dern man muss im mer nach fol gen und dar auf fül len, und
je äl ter er wird, je stil ler und ge ruh sa mer er im Fas se liegt. Al so auch ein al ‐
ter Pre di ger ist ein ver le ge ner Wein, der da et li che Mal ab ge zo gen und wohl
de po nirt oder ge pan ze r fe get ist, und da muss man im mer ein fül len, doch ist
es ein al ter Wein, und je klä rer, je kräf ti ger; der ler net dar nach al so, wie ein
al ter ver le ge ner Wein, der da vergoh ren hat und nicht mehr to bet, son dern
lau ter und gut ist, was Pre di gen sei, und Dies ist für wahr ein recht gut
Gleich niss. Und ich dürf te Des sen auch bald Zeug niss ge ben; je län ger ich
pre di ge, je schwä cher ich zu pre di gen wer de, wie vie le an de re Pre di ger
mehr, die das Pre di gen ger ne lies sen, wenn sie sich’s füg lich ge gen Gott
könn ten ent bre chen. Denn sie se hen, wie oft sie von jun gen, un er fah re nen
Pre di gern müs sen ge rüf felt wer den, und ge het, wie die Fa bel im Äso po mit
sich bringt, da ein neu er Wa gen war, der noch knir re te, knar re te und sang,
der be geg ne te ei nem al ten Wa gen und ver ach te te ihn; da ant wor te te ihm der
al te Wa gen: Wird man dich nun auch mit ei nem Cent ner oder et li chen be la ‐
den, das Knar ren wird dir auch wohl ver ge hen. Gleich wohl ist aber der al te
ab ge zo ge ne Wein fein lau ter, hat nichts Un rei nes bei ihm, giebt gu te Stär ke
und Lab sal; ein jun ger aber plad dert im Lei be und zu letzt weiss ich nicht,
wo er hin kommt. Al so ist bei ei nem al ten Pre di ger ge wis ser Grund zu be ‐
kom men. Da sind we der fal sche opi ni o nes, Wahn und Ge dan ken, noch Ir ‐
run gen, son dern hat sei ner Leh re ge wis sen Be weis.“ Lei der wird die Po pu ‐
la ri tät der Ma the si us’schen Pre dig ten, vor züg lich sei ner Ho mi li en über die
Co rin ther brie fe, durch häu fi ge Ci ta te in frem den Spra chen in Et was ge stört.
Doch pflegt er die Über set zung hin zu zu fü gen, und ent schul digt er sich
über dies mit den Wor ten: „Ich bit te al le Die, so mit der Zeit die se mei ne
Line a men ta oder Ho mi liae le sen mö gen, dass sie sich an der Ein falt der
Wor te, so ich brau che, und dass ich oft Deutsch und La tei nisch mix tis lin ‐
guis un ter ein an der ge setzt ha be, nicht är gern wol len“ (Dank sa gung nach
Voll en dung der Pre dig ten über die Epis teln an die Co rin ther, den spä ter ge ‐
druck ten vor ge setzt). Es wird noch be rich tet, dass Ma the si us vor je der Pre ‐
digt an däch tig be te te: „Hel fe mir Chris tus Je sus“ und zu gleich sei ne
Collegen er mahn te: „Be tet ihr für mich fleis sig.“ Auch hat te er sich den
Rath ge merkt, den er bei sei nem Amts antritt von Lu ther emp fing: „Wenn
ihr se het, dass die Leu te mit gros sem Ernst und Lust zu hö ren, so be ‐
schliesst; zum Nächs ten kom men die Leu te des to lie ber wie der.“ All ge mei ‐



10

ne Pas to ral re geln leg te er in ei nem la tei ni schen Ge dich te (Qui fers Chris ‐
tum per ma re ma gnum) nie der, worin es u. A. heisst:

Chris ti mo do spec tes ho no rem,
Nec vul gi pisce ris fa vor em;
Non ver ea re odia
Aut ho mi num ju di cia.
Sed mus si ta in ju ri as,
Dic sem per Deo gra ti as.
Ora, le ge, me di ta re
Et be ne mo nen ti pa re.
In äl te rer deut scher Über set zung, die sich sammt dem Ori gi nal bei Por ta im
Pas to ra le Lu the ri fin det, lau ten die se Wor te:

Sieh nur al lein auf Chris ti Ehr,
Such nicht Herrn Om nes Gunst zu sehr;
Fürch te dich nicht für Je mands Hass,
Ei nen Je den frei urt hei len lass.
Ver bei ss das Un recht mit Ge duld
Und dan ke Gott für sei ne Huld.
Be te, liess fleis sig, me di tir’,
Und wer dir Gu tes räth, den hör’.

Be son ders wirk sam wur den Ma the si us’ Pre dig ten durch sein er bau li ches
Le ben. Er war über aus freund lich, leut se lig und wohlt hä tig, und wo sei ne
ei ge nen Mit tel nicht zu reich ten, da kam ihm die be son de re Ga be zu Stat ten,
bei An de ren durch Für bit te zu wir ken. So wuss te er vie len ar men Schü lern
und Stu den ten Un ter stüt zun gen zu ihren Stu di en in Wit ten berg zu ver schaf ‐
fen. Auch brach te er durch ge sam mel te Bei trä ge ei ne an sehn li che öf fent li ‐
che Bi blio thek und jähr lich 2400 Gul den zur Ver sor gung der Kran ken im
Hos pi ta le zu sam men. Da bei ver stand er oh ne Ver stim mung und Er mü dung
den Un dank der Men schen zu tra gen. Me lanch thon hat te einst in Ma the si us’
Stu dir stu be mit Krei de die Wor te ge schrie ben “sum ma est de men tia mul tis
in ser vi re et ni hil vel le pa ti“ und münd lich hin zu ge fügt: „Muss doch un ser
Herr Gott am meis ten von der bö sen Welt lei den und am we nigs ten Dank
ein neh men, der doch Je der mann am meis ten dient.“ Die se Wor te blie ben
ihm un ver gess lich, und wie er sie zum Prin cip im Han deln wähl te, so wie ‐
der hol te er sie auch häu fig in sei nen Re den. Sein Lei chen red ner be rich tet,
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wie er oft aus Ma the si us’ Mun de die Wor te ge hört ha be: „Um der Welt
Danks und Lo bens wil len nicht an ge fan gen; um der Welt Un danks, Schän ‐
dens und Läs terns wil len nicht ge las sen! Denn Wohl that mit Wohl that zu
be zah len ist mensch lich; Gu tes mit Bö sen ver gel ten ist teu fe lisch; aber für
Bö ses Gu tes thun, das ist gött lich und christ lich, und wer nur aus war ten und
aus dau ern kann, es muss doch end lich Al les be zahlt und ver gol ten wer den,
wenn wir auf der grü nen Wie se zu sam men kom men; da hin wol len wir es im
Na men Got tes ver spa ren.“

Rei che Glau bens stär kung emp fing Ma the si us durch sei ne Gat tinn Si byl la,
ei ne Toch ter des Hüt ten reu ters Paul Rich ter zu Joa chims thal, mit wel cher er
1543 in den Ehe stand ge tre ten war. Sie hat te als Jung frau den Herrn an ge ru ‐
fen, er mö ge ihr, Falls sie nach sei nem Wil len hei rat hen soll te, ei nen Mann
aus wäh len, der Got tes Wort lieb und werth hal te, „da ihr aber Gott ei nen
from men Pries ter in die Ar me leg te, so hielt sie das für die gröss te Eh re und
dank te Gott oft, dass sie der ewi ge Sohn und Kö nig Je sus Chris tus zu sei nes
Kir chen die ners ehe li cher Haus frau, Magd und Bei woh ne rinn ver ord net hät ‐
te.“ Sie durch leb te mit ihrem Gat ten je de Pre digt, die er hielt und las ihm
drei Mal die gan ze Bi bel nach Tisch mit an ge neh mer, deut li cher Stim me
vor. Als Ma the si us einst ge gen Kai ser Carl’s V. Kriegs rüs tun gen ein un ge ‐
zü gel tes Wort ge spro chen hat te und dar über in die Ge fahr kam, in’s Elend
ge hen zu müs sen, trös te te ihn die glau bens muthi ge Frau und sprach: „Ach,
mein herz al ler liebs ter Mann, küm mert euch mein und un se rer Kin der hal b ‐
en nicht, thut, was recht ist und um mei net wil len han delt bei Lei be wi der
eu er Ge wis sen nicht; Gott le bet noch, der wird mich und eu re Kin der als
der rech te Witt wen- und Wai sen va ter wohl zu ver sor gen wis sen, und da er
uns hier gleich ei ne Zeit lang von ein an der reis set, wird er uns doch vor sei ‐
nem An ge sich te in ewi gen Eh ren wie der zu sam men brin gen, da ich eu re
ewi ge Bei woh ne rinn sein und blei ben wer de.“ Die ge fürch te te Ge fahr ging
üb ri gens vor über. „Ich bin“ – sagt Ma the si us – „oh ne ei ni gen Ab bruch un ‐
se rer Re li gi on in Gu tem ab ge fer ti get, wie mir sei ne Ma je stät auch sei ne kö ‐
nig li che Hand mit Gna den dar über ge reicht und im Ab schied auf’s gnä digs ‐
te ver mel det, ich soll te mich oh ne sei ner kö nig li chen Ma je stät gnä di ges
Vor wis sen und Be wil li gung nicht aus dem Thal wegt hun und von sol chen
Re den ge gen die Ob rig keit ent hal ten, und das Evan ge li um und Got tes Wort
zu Er bau ung und Bes se rung der See len, wie ei nem christ li chen Pre di ger zu ‐
ste het, recht und christ lich leh ren und pre di gen, wel ches Al les mei nem Ge ‐
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wis sen zu kei ner Be schwe rung, son dern viel mehr zu rech ter Er leich te rung
und Rei ni gung des sel ben för der lich und dienst lich sein wird.“

Sy bil le wur de ihrem Gat ten schon nach zwölf jäh ri ger Ehe, in Fol ge der Ge ‐
burt ihres sie ben ten Kin des, durch den Tod ent ris sen. Zu ei ner zwei ten Ehe
konn te Ma the si us sich nie mals ent sch lies sen. Oft be such te er, nach er bau li ‐
chen Hauspre dig ten, mit sei nen Kin dern den Fried hof, wo ih re Mut ter
schlief. „Ihr Kin der lein“ – sag te er da – „das ist un sers Herrn Got tes acker.
Da sä et er sei nen hei li gen Sa men ein und rich tet sich hie ein Lust gärt lein
zu. O wie’s liegt, wah res Hei ligt hum, in die sem Bein hau se, wel ches mit
dem Blu te Chris ti be stri chen ist! Die se Ge bei ne, wie Je sai as sagt, wer den
al le wie der blü hen wie das Gras und viel schö ner als die Blüm lein auf dem
Gra be, dar un ter un se re lie be Mut ter und eu re Brü der lein se lig lich ras ten,
wenn der Mann im Eze chiel die se Ge bei ne heim su chen und ru fen und wie ‐
der be klei den und ver neu ern wird. Nun schla fe, mein theu rer Schatz, in
Got tes se li ger Ru he. Der hel fe uns bald mit Freu den zu sam men und ver lei ‐
he dir ei ne fröh li che Auf er ste hung und ei ne neue und ewi ge Freu de und
Herr lich keit! Sam me le auch, o Herr Je su, die se ih re und mei ne Lei bes früch ‐
te und al le mei ne lie ben Pfarr kin der auf die sen Acker in rech tem Glau ben
und gu tem Ge wis sen. Ihr, mei ne Kin der lein, da liegt nun eu re lie be Mut ter,
die man che heis se Thrä nen für euch ge las sen, be sprengt sie auch wie der mit
Lie bes thrän lein, und zie ret ihr Grab mit Rös lein der Lie be und Ver giss mein ‐
nicht, wie sie euch auch man ches schö ne Kränz lein ge macht hat. Nun be tet
ein Va ter un ser, so wol len wir den Gross va ter und Gross mut ter auch be su ‐
chen. Gott las se sie euch und mir lan ge le ben! Amen.“ Noch we ni ge Ta ge
vor sei nem To de be trat er den Got tes acker und rief am Gra be sei ner Gat tinn
seh nend aus: „Zu der freue ich mich auch!“
In ei nem in ni gen, gleich falls see len för der li chen Ver hält nis se stand der Joa ‐
chimstha ler Pre di ger zu sei nem Can tor, dem Lie der dich ter Ni co laus Heer ‐
mann. In der Er klä rung des Heer mann’schen Ster be lie des „wenn mein
Stünd lein vor han den“ – sagt Chris to pf Schleu p ner: „Wenn Herr Ma the si us
ei ne gu te Pre digt gethan, so ist der from me Can tor ge schwind da ge we sen
und hat den Text mit den vor nehms ten Leh ren in Reim und Form ge bracht.“
Bei de Män ner ken nen zu ler nen, reis’ten Vie le nach Joa chims thal.

Ma the si us starb am 8. Oct. 1565, drei Stun den nach der von ihm über das
Evan ge li um vom Jüng lin ge zu Nain ge hal te nen Pre digt, „dass die im Herrn
ent schla fen, mit Freu den wie der zu sam men kom men.“ We ni ge Ta ge vor
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sei nem En de hat te er noch be kannt: So la fi de ju sti fi cor; das ist: Chris tus al ‐
lein ist mei ne Weis heit im Wort, mei ne Ge rech tig keit in sei nem Blut, mei ne
Hei lig keit durch sei nen Geist und mei ne Er lö sung in sei ner herz li chen Zu ‐
kunft. Sei ne letz ten Wor te wa ren: „Wenn mir gleich Leib und See le ver ‐
schmach ten, so bist du doch, Gott, al le Zeit mei nes Her zens Trost und mein
Theil.“ Die Lei chen pre digt hielt ihm sein Col lege und theu rer Freund Cas ‐
par Fran cke über 1. Thes sal. 4,13.14.

Ma the si us’ wich tigs te Schrif ten sind fol gen de: Sa rep ta oder Berg pos til le
(im An hange die Joa chimst ha li sche Chro nik), zu erst Nürn berg 1562 fil, (
Al bi nus im Chro ni co Mis nen si nennt sie „ein schö nes Buch, dar in nen Ma ‐
the si us recht ber g läuf ti ger Wei se von den für nehms ten Din gen, so in Berg ‐
wer ken zu se hen, in deut scher Spra che ge schrie ben, viel Sprü che aus der
hei li gen Schrift da ge gen ge hal ten und al so die phy si ca me tal li ca, d.i. die
Na tur der Me tal le und Erd ge wäch se, wie auch den Sinn der hei li gen Schrift
mit sol cher Ver glei chung fein aus ge le get“). Mot to: Berg und Thal lo bet den
Herrn. – Pre dig ten über die His to ri en von M. Lu ther’s An fang, Leh re, Le ‐
ben und Ster ben. Nürnb. 1565. Neue Aus ga ben u.a. von Achim von Ar nim,
Ber lin 1817. 4., von Rust, Ber lin 1841. 8. und vom Ber li ner evang. Bü cher ‐
ver ein 1855. 8. Die neu es te Be ar bei tung: J. Ma the sii His to ri en von Dr. Mar ‐
tin Lu ther’s Le ben, Nörd lin gen 1856. 8., – hat die Pre digt form aus ge wor ‐
fen. – Sonn- und fest täg li che Pos til le. Nürnb. 1565 fol. – De pro fun dis. Pre ‐
dig ten über Ps. 130. Nürnb. 1565. 4. – Ar ti kel der Recht fer ti gung und wah ‐
ren An ru fung. Nürnb. 1565. – Die His to ria un se res lie ben Herrn und Hei ‐
lands Je su Chris ti, Got tes und Ma ri en Sohn. Durch den al ten Herrn M. Jo ‐
hann Ma the si us ge pre digt; her aus ge ge ben von Jo han nes Ma the si us, dem
jün gern. 1567. Neue Ausg. Nürnb. 1585 fol. – Pre dig ten über das Buch Si ‐
rach, her aus geg. von Lysthe ni us 1586 fol. – Ho mi liae Ma the sii, das ist:
Aus le gung und gründ li che Er klä rung der ers ten und an dern Epis tel des heil.
Apo stels Pau li an die Co rint hier. In 263 Pre dig ten mit Fleiss ab ge t hei let und
in St. Joa chims thal wö chent lich zur Frei tags pre digt ge hal ten. An ge fan gen
den 10. April is An no 51. und im sie ben ten Jah re den 20. Au gus ti christ lich
voll en det, wie bei je der Pre digt Tag und Jahr ei gent lich ver zeich net. Durch
den al ten Herrn M. Joh. Ma the si um, wei land Pfar rer da selbst. Leip zig 1590.
fol. (Der Her aus ge ber ist Jo han nes Gre go ri us, Dia co nus zu Weis sen fels. Er
sagt in der Vor re de u.A.: „Die weil der ehr wür di ge, acht ba re und hoch ge ‐
lahr te al te Herr M. Jo han nes Ma the si us se li ger viel schö ner, herr li cher Pre ‐
dig ten und Schrif ten hin ter ihm ge las sen, die er aus Got tes Brun nen und
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Quel le ge schöpft, und da mit nicht al lein sei nen schö nen Gar ten, das ist, sei ‐
ne lie be be foh le ne Kir che in Joa chims thal, son dern auch die gan ze Chris ‐
ten heit be spren get und be gos sen, so hat sich u.a. auch ein schö ner, lieb li ‐
cher Strom gött li chen Brunn quells fun den, wel chen obe ner wähn ter treu er
Leh rer aus den bei den Epis teln St. Pau li an die Co rint hier her aus ge führt
und in schö ne Bäch lein, das ist, in herr li che, aus bün di ge Pre dig ten, ge lei tet
und zu sam men ge fasst.“) – Hoch zeits pre dig ten. Nürn berg 1569. 4. Pas si ons ‐
pre dig ten. Nürnb. 1570. 8. Lei chen pre dig ten (dar un ter die auf sei ne Gat ‐
tinn). Nürnb. 1581. 4. Si meo nis Trost psalm. Nürnb. 1581. 4. Ka te chis ‐
muspre dig ten. Leipz. 1587. 4. Di lu vi um, Er klä rung der His to ria von der
Sünd fluth in 54 Pre dig ten. Leipz. 1587. 4. Schul pre digt (wor aus Spe ner in
der Schrift ge gen Dil feld die Wor te ci tirt: „Oh ne den Geist Got tes kann Kei ‐
ner ein recht schaf fe ner Pre di ger und Schul meis ter sein“). Geist li che Lie der
z.B. „Aus mei nes Her zens Grun de.“ Das Wie gen lied. „Nun schlaf, mein lie ‐
bes Kin de lein.“ Oe co no mia (ein Lied vom Hauss tan de), von Heer mann
über setzt. Fa beln.

Die ers te Pre digt über den an dern Ar ti kel
un se res christ li chen Glau bens
(Der ers te Theil der His to ria un se res lie ben Herrn und Hei lan des cet. Ausg.
v. 1585. S. 1.)
Ge lieb te Freun de im Herrn, wir ha ben aber mals die Sonn tag sevan ge li en
aus ge le get, da für wir un serm Gott von Her zen dan ken, der uns in die ser
Kir che Gna de und Frie de da zu ver lie hen hat. Nach dem aber die lie be Chris ‐
ten heit die His to ri en von un serm Hei land und Er lö ser Je su Chris to selbst im
Jahr auf ge wis se Fes te aus get hei let, wol len wir im Na men Got tes an statt der
ver ord ne ten Sonn tag sevan ge li en die His to rie von un serm Herrn Je su Chris ‐
to vor uns neh men, wie sie im an dern Ar ti kel un se res Glau bens von der Er ‐
lö sung fein kurz zu sam men ge bracht ist.

Denn durch die sen Ar ti kel kom men wir in der hei li gen Tau fe zu un serm
Chris ten t hum und wer den zu Kin dern Got tes, und auf die sen Ar ti kel müs ‐
sen wir le ben und ster ben, wol len wir an ders ein gut Ge wis sen ha ben und
se lig wer den. Da mit nun die Chris ten heit die se Leh re von Je su Chris to uns
ste tig für hiel te und des to bes ser ein bil det, lässt sie uns nicht al lein in der
Pro phe ten und Apo stel Schrif ten und im Ca te chis mo sol che oh ne Un ter lass
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wie der ho len, son dern sie hat auch fast auf ein je des Wort in die sem Ar ti kel
ein ei gen Fest und son der li che Ta ge ver ord net, da mit sie Bei des, uns lehr te
und er in ner te, was wir den Ein fäl ti gen in die sem Elend jähr lich soll ten pre ‐
di gen, und was ihr am meis ten und nö thigs ten zu ler nen hät tet.

Der hal ben wol len wir die ser Ord nung auch fol gen und heut am Ad vent an ‐
fan gen und von un se res Herrn Je su Chris ti Zu kunft, Per son, ewi gem Amt
und sei ner His to rie bis um die Pfings ten, will’s Gott, rich tig und ein fäl tig
han deln. Denn wir ha ben doch an dem Stü cke zu ler nen, weil wir le ben,
und wenn wir so alt wür den als Me thu sa lem, und kön nen nichts Bes se res,
Se li ge res und Tröst li che res vor uns neh men, da durch der Na me Got tes ge ‐
hei ligt und die Kir che Got tes er bau et und vie le See len Chris to ge won nen
wer den. Denn in die sem Kin der ar ti kel wer den wir die al ler schöns ten und
wun der bars ten His to ri en hö ren von dem ewi gen und ein ge bo re nen Soh ne
Got tes, wie er von Ewig keit aus sei nes himm li schen Va ters We sen ge bo ren,
und dass er wah rer Gott ist mit dem Va ter und hei li gen Geis te, und von sei ‐
nem ewi gen Amt und Wer ken, dass er mit sei nem Va ter Al les er schaf fen,
den ge fal le nen Men schen als ein ewi ger Mitt ler wie der er be ten und dass er
sich durch’s Wort und sei ner Pro phe ten Mund ein ewi ges Er be und Kir che
aus mensch li chem Ge schlech te sam melt, und dass er von An fang bei sei ner
Kir che ge we sen, sie er ret tet, ge schützt, ge hei ligt und wun der bar lich ge führt
und er hal ten ha be, bis er in der Fül le der Zeit von Ma ri en, der Jung frau, ist
ein wah rer Mensch wor den, und dass er in sei nem Flei sche von un se ret we ‐
gen ge lit ten, ge stor ben, be gra ben und uns durch sei ne Auf er ste hung ei ne
ewi ge Ge rech tig keit zu ge rich tet und ge schenkt und von sei nem Geis te auf
uns aus ge gos sen, von der Rech ten sei nes himm li schen Va ters, da er noch
heu ti ges Ta ges sei ne Kir che be stel let, uns ar me Sün der ver tritt, für bit tet,
schützt und vert hei digt wi der al le Pfor ten der Höl le und thei let aus in Kraft
sei nes Wor tes und Sa kra men te Ver ge bung der Sün den und das ewi ge Le ben
Al len, die an ihn von Her zen glau ben und sei nen Na men an ru fen und hof ‐
fen auf sei ne fröh li che Zu kunft am jüngs ten Ta ge, da er uns vom To de er ‐
we cken und mit sich zu sei ner Herr lich keit in die ewi ge Freu de heim füh ren
wird.
Von die ser ho hen und se li gen Leh re, die vom Him mel of fen ba ret und aus
dem Schooss des Va ters durch den ein ge bo re nen Sohn Got tes zu uns kom ‐
men und nun in 5514 Jahr wi der al le Teu fel, Rot ten und Ty ran nen er hal ten
ist, wer det ihr in die ser Kin der leh re hö ren.
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Die se Leh re aber ist die ei ni ge Kunst und Kraft, da durch wir al lein Ver ge ‐
bung der Sün den, ewi ge Ge rech tig keit und das ewi ge Le ben be kom men.
Denn wie St. Pe trus sagt Actor. am 4.: Es ist kein an der Wort, Pre digt oder
Na me, der dem Men schen of fen ba ret oder ge ge ben sei, dar in nen wir kön ‐
nen se lig wer den, denn der Na me Evan ge li um, Kraft und Ver dienst un se res
Herrn und ei ni gen Hei lands Je su Chris ti; Dies be zeu gen al le Pro phe ten von
An fang der Welt, dass Al le, die an Je sum Chris tum glau ben, durch sei nen
Na men, Blut und Tod Ver ge bung der Sün den und das ewi ge Le ben emp ‐
fahen. Joh. 20.

Wer nun et was Gründ li ches, Ge wis ses und Se li ges ler nen will, dass er sich
in To des nö then und Höl len angst vor Got tes grim mi gem und ge rech tem
Zorn un ter der Last sei ner Sün den wi der den Fluch des Ge set zes und al le
Pfor ten und Nacht der Höl le trös ten, und dar auf er mit gu tem Ge wis sen und
Freu dig keit ste hen, Gott an ru fen, in Ge duld le ben und ster ben und da mit er
sich wi der al le Teu fel und Teu fels we sen, Mord, Lü gen und Ket ze rei kön ne
schüt zen und auf hal ten, Der ler ne die sen Ar ti kel vom Herrn Je su Chris to,
wel chen die lie ben Apo stel sel ber aus der Schrift sol len zu sam men ge bracht
ha ben, da mit wir ein ge wis ses Sym bo lum, Cre do und Be kennt niss hät ten
un se res Chris ten t hums, wie wir denn auf sol ches Sym bo lum, Lo sung und
Be kennt niss ge tauft sind, dar in nen wir le ben und mit Frie de und Freu de se ‐
lig lich von hin nen wol len fah ren.
Al le an de ren ehr li chen und gu ten Küns te auf Er den die nen al lein zu die ser
ge gen wär ti gen Welt und kön nen ein Herz, das ir re ist im Glau ben, nicht be ‐
rich ten oder zu frie den stel len, viel min der aus dem To de er ret ten, wie man
in al ler Hei den His to ri en sieht.

Al lein die se Er kennt niss Got tes und sei nes Soh nes giebt und ist zwar sel ber
das ewi ge Le ben. Joh. 17. Und al lein die Wor te und Leh re von Je su Chris to
sind Wor te des Le bens, ver ge wis sern und stär ken ein Herz, ge ben Kraft und
Saft, Trost und Le ben. Röm. 15.

Und weil der lei di ge Sa tan jetzt am En de der Welt viel gräu li cher und mör ‐
der li cher Irr t hü mer und Ket ze rei er re get, Bei de wi der den Herrn Chris tum,
sei ne Per son und ewig Amt und wi der sei ne Kir che, Wort und Sa cra ment,
so will es sehr von Nö then sein, dass wir uns mit geist li chem Har nisch ver ‐
wah ren und den Schuld des Glau bens und das Schwert des Geis tes er grei ‐
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fen, da mit wir wi der die sen brül len den Lö wen und lis tig Schläng lein wohl
ge rüs tet sei en.

Nun hat ein Kind lein und ein fäl ti ger Laie kei ne bes se re Wehr und Rüs tung,
denn dass er in Ein falt bei sei ner hei li gen Tau fe und Bun de des gu ten Ge ‐
wis sens mit herz li chem Seuf zen ver har re und hal te und leh ne sich an die sen
Ar ti kel und fas se ein herz li ches Wort, Syl be und Pünkt lein mit rech tem
Glau ben und hal te das sel be vor sich, wenn der Teu fel mit sei nen feu ri gen
und ver lipp ten Pfei len auf uns ab drückt, al so kann er si cher und zu frie den
sein.
Denn die ser Ar ti kel, dass Je sus Chris tus der ein ge bo re ne, we sent li che Sohn
Got tes und Ma ri en, der Jung frau en, wah rer und na tür li cher Sohn, un ser
ewi ger Pries ter, Mitt ler und Hei land ist, und ha be uns durch sich selbst am
Kreuz mit sei nem Blut und To de ei ne ewi ge Ver ge bung al ler Sün den und ei ‐
ne zu ge rech ne te Ge rech tig keit, sammt sei nem Geist, er wor ben, der ist von
Adam’s Zei ten bis auf uns blie ben, und Al le, die sich an die sem Ar ti kel mit
glau bi gen Her zen ge hal ten ha ben, sind er hal ten, auch mit ten im Wall fisch
und To de, ob wohl der Teu fel, als der Erz feind Chris ti, sein Heil an Chris ti
Fer se, Wort und Kir che red lich ver sucht hat.

Denn wer auf die sen Fel sen bau et und trau et, Der fleucht nicht, wird auch
nicht zu Schan den, ob wohl al le Pfor ten der Höl le ih re Macht an ihm ver su ‐
chen.

Wer nun will im Her zen ge wiss und freu dig und vor al ler Ket ze rei si cher
sein, der ler ne die sen Kin der ar ti kel, davon wir, so viel Gott Gna de ver lei hen
und uns mög lich sein wird, sim pel und ein fäl tig für die Kin der und Al ber ‐
nen re den wol len. Al ler Schwär mer Un flath und sub ti le Dis pu ta ti on ge den ‐
ken wir hier nicht zu re gen, oh ne dass wir die ses un ser Be kennt niss und As ‐
ser ti on wi der al le Teu fe lei und Schwär me rei mit Grund der pro phe ti schen
und apo sto li schen Schrif ten rich ten wol len.
Der Va ter un se res Herrn Je su Chris ti, der ge be uns um sei nes Söhn leins wil ‐
len sei nen hei li gen Geist, der un sern Mund mit sei ner Gna de, Weis heit und
Ver stand er fül le, und thue eu re Her zen auf, dass wir von die sem Ar ti kel al ‐
so pre di gen, dass der Na me Got tes ge ehrt und ge hei ligt, den ver irr ten und
be trüb ten Ge wis sen hie mit ge die net und die Kir che Got tes er bau et und des
Teu fels Lü gen und Be trug ge weh ret und ge steu ert wer de. Dar um sollt ihr
mir herz lich auf den Na men Chris ti be ten hel fen. Amen.
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Nun mer ket mit Fleiss auf ein je des Wört lein in son der heit und ler net, was
es heis se, und wo es in der Pro phe ten und Apo stel Schrift ge grün det ist, und
wie ihr’s se lig lich zum Trost und Schutz ge brau chen könnt.

Und ich glau be an Je sum Chris tum.
Heut ge bet gut Acht auf die ers ten vier klei nen Wört lein.

Erst lich ste het hier ein Wört lein: Und. Das sollt ihr ja nicht vor über las sen,
denn es wird uns et was Gros ses und Nö thi ges leh ren, näm lich, dass es nicht
ge nug ist zum Chris ten t hum, dass man von Gott dem Va ter, Schöp fer Him ‐
mels und der Er den, pre di get, wie die Tür ken und Wei sen al lein von dem
ei ni gen Gott re den, son dern ein christ lich Herz muss ne ben dem Ar ti kel von
dem ei ni gen Gott und der Schöp fung und Er hal tung al ler Crea tu ren auch
die sen Ar ti kel von der Er lö sung mensch li chen Ge schlechts und an Je sum
Chris tum, un sern Er lö ser, Glau ben. Denn wer nicht auch an Je sum Chris ‐
tum glaubt, auf dem bleibt der Zorn und die Un gna de Got tes, und der
kommt in das Ge richt und muss ewig mit al len Teu feln und Gott lo sen ver ‐
dammt sein. Joh. 3. Ja, wer nicht auch Je sum Chris tum ken net und in sei ner
Leh re bleibt, Der hat und ken net we der Va ter noch Sohn; wer aber in der
Leh re Chris ti blei bet und ken net den Sohn, Der hat den Va ter und den Sohn.
2. Joh. 1.

Die Ju den spre chen auch, Gott sei ihr Va ter, Joh. 8., und wol len den Sohn
nicht ha ben. Hö ret aber, was Chris tus sagt: Wä re Gott eu er Va ter, so lieb tet
ihr mich und hör tet mei ne Wor te. Weil ihr aber mich nicht lie bet, und hö ret
mein Wort nicht, so ist nicht Gott, son dern der Teu fel eu er Va ter.
Aus die sem Wört lein ler net nun die Leh re, dass man kei nen Gott ha be oder
ken ne, wenn man Chris tum und sein Wort ver ach tet. Abra ham hat den rech ‐
ten Gott; denn er sie het den Sohn und nimmt sein Wort an. Joh. 8. Tür ken,
Ju den, Hei den und al le Gott lo sen, wenn sie schon Viel von Gott und den
Wer ken der Schöp fung re den, so ha ben und tref fen sie doch kei nen Gott an,
aus ser halb des Soh nes. Dar um sind al le ih re Ge dan ken, Tich ten und Trach ‐
ten und ih re gan ze Re li gi on ei tel ver ge bens und lau ter Nichts, ein blos ser
Wahn (wie Si mo ni des der Hei de frei be kennt, je län ger er Gott nachtrach te,
je We ni ger er fin de). Denn Gott woh net im dun keln Licht, da Nie mand
kann hin kom men; und ist in sei nem We sen und Wer ken un aus for sch lich
und un be greif lich; al lein aber lässt er sich se hen, emp fin den und er grei fen
in sei nes ei ni gen Soh nes Wort und Geist, wie Chris tus Joh. 14. zu Phi lip po
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sagt: Wer mich sie het, der sie het den Va ter. Das sollt ihr aus die sem Wört ‐
lein „Und“ ler nen, wel ches Jo han nes am 17. steht: Gott und sei nen Sohn er ‐
ken nen ist das ewi ge Le ben.

Wer nun euch ei ne an de re Leh re brin get und will von Gott re den und pre di ‐
gen aus ser halb des Herrn Chris ti und sei nes Wor tes, Den hö ret und neh met
ihn nicht an und habt kei ne Ge mein schaft mit ihm, da mit ihr euch sei ner
bö sen Wer ke nicht theil haf tig ma chet.
“Ich glau be“, die se zwei Wor te sollt ihr aus dem ers ten Ar ti kel wie der ho len;
denn es sind zwei nö thi ge Wor te, dar in zwei gros se Leh ren sind, und da ‐
durch wir Chris tum und in Chris to den Va ter und al le sei ne Treu und Gü te
er grei fen und uns ap p li ci ren und zu eig nen.

Denn wer da will des Herrn Chris ti und sei nes Am tes theil haf tig wer den
und ge nies sen und mit Gott han deln und das ewi ge Le ben ha ben, Der muss
glau ben. Oh ne Glau ben ha ben wir kei nen Chris tum, kei nen Gott, oh ne
Glau ben hel fen uns die Sa cra men te Nichts, oh ne Glau ben be kom men wir
den hei li gen Geist nicht, oh ne Glau ben kön nen wir Gott nicht in der Wahr ‐
heit an ru fen, oh ne Glau ben ge fällt Gott kei ne Lie be, Op fer oder gu te Wer ‐
ke, Sum ma, oh ne den Glau ben ist es un mög lich Gott ge fal len. Denn wer zu
Gott kom men will oder vor Gott tre ten, Der muss glau ben. He br. 11.

Das ist der ewi ge Rath Got tes: Er will uns durch sei nen Sohn sei nen Wil len
of fen ba ren und durch sein Lei den und Ster ben ewi ge Ge rech tig keit zu rich ‐
ten, und die sel bi ge im Wort der Ver heis sung, wel ches ist die münd li che pre ‐
digt des Evan ge lii, als sein Scep ter für stel len und dar rei chen, und wir sol len
mit gläu bi gem Her zen an grei fen und sei ne Gü te und Schät ze er grei fen.
Da her se hen wir, wenn man uns nach dem Be fehl Chris ti tauft, for dert man
sonst Nichts von uns, denn den Glau ben und dass wir dem Teu fel und sei ‐
nem Ge spenst wi der sa gen, wie auch St. Pau lus Actor. 16. vom Ker ker meis ‐
ter nichts An de res for dert, denn: Glau be an Je sum Chris tum, so wirst du
und dein Haus se lig; eben wie der Herr Chris tus bei der Tau fe sagt: Wer da
glaubt und ge tauft wird, der wird se lig. Die se leh re sollt ihr aus die sem
Wört lein be hal ten: Ich glau be.

Hie bei sollt ihr auch ler nen, was glau ben heisst, und an wen wir glau ben
sol len.
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Glau ben heisst: Je sum Chris tum durch’s Wort er ken nen und von Her zen auf
ihn trau en. Bei die ser Ein falt wol len wir’s jetzt um der Ein fäl ti gen wil len
blei ben las sen.

Zum Glau ben ge hö ren zwei Stück: Er kennt niss und Ver trau en. Das ist, wer
in Chris tum oder an den Sohn Got tes glau ben, oder ihm und sei nem Wor te
glau ben will, der muss Je sum Chris tum in sei nem of fen bar ten Wor te er ken ‐
nen, dass er wah rer Gott und Mensch, un ser Herr, Pries ter und Hei land ist.
Denn die ses Wort: Er ken nen, steht klar Jes. 53. und Joh. am 17.
Es muss aber nicht al lein ei ne blos se und ab ge schäl te Er kennt niss und Wis ‐
sen sein, wie ich weiss und glau be, dass Cain und Abel Adam’s Kin der sind
und der ei ne bö se, der an de re fromm ist. Sol ches Wis sen und Er ken nen
kann auch ein Gott lo ser ha ben, wie die Teu fel auch glau ben. Ja co bi 2. Aber
sol che blos se Er kennt niss und his to ri scher Glau be bringt nicht Frie de, Freu ‐
de und Le ben.

Dar um ge hört zum rech ten und se lig ma chen den Glau ben ei ne Er kennt niss
und herz li che Zu ver sicht und ein ge wiss und un ge zwei felt Ver trau en, da
man hofft und har ret in Ge duld und ste het und grün det sich auf die Zu sa ge
Got tes, und da man den er kann ten Chris tum für den höchs ten Schatz und
Trost hält. Die se zwei Stü cke be hal te mit Fleiss: Glau ben heisst er ken nen
und ver trau en, wel ches un se res Ver stan des und Her zens Werk sein muss.
Denn was der Ver stand oder Sinn vor nimmt und das Ge dächt niss ge denkt
und das Herz an nimmt und sich dar auf leh net und ver läs set und nimmt
Freu de und Le ben dar aus, Das nennt die Schrift Glau ben, er ken nen, an neh ‐
men, ver trau en, hof fen, Zu ver sicht ha ben.

Zu den Rö mern am Vier ten ge braucht St. Pau lus viel schö ner Wor te, da er
Abra ham’s star ken Glau ben be schreibt. Sol cher Glau be aber kommt in un ‐
se re Sin ne und Herz durch’s Wort (Röm. 10) und hei li gen Geist und sie het
stracks Je sum Chris tum an und hält und flicht sich in’s Wort der Ver heis ‐
sung. Denn Das giebt die Ver nunft, dass, wer glau ben, er ken nen oder ver ‐
trau en will, Der muss Et was ha ben, das er er ken net und dar auf er sich ver ‐
lässt. Dies Stück ist nun, wie die ser Ar ti kel mel det, Je sus Chris tus und sein
hei li ges Wort. Denn der Va ter sen det uns aus sei nem Schooss und Her zen
sei nen ei ni gen Sohn, der erar net uns mit sei ner Ge burt, Blut, Tod und Auf ‐
er ste hung Ver ge bung der Sün den und ei ne neue Ge rech tig keit und ewi ges
Le ben. Sol che Schät ze fas set er aus dem wun der ba ren Rath Got tes in sein
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Wort und Sa cra ment. Wenn wir nun das Wort er ken nen und an neh men und
set zen und las sen un ser Herz dar auf, so er grei fen wir im Wort durch den
Glau ben Va ter, Sohn und hei li gen Geist und wer den theil haf tig der Barm ‐
her zig keit Got tes und des Ge hor sams und der Ge rech tig keit sei nes Soh nes
und ha ben schon in der Hoff nung in uns das ewi ge Le ben, oh ne dass es
noch nicht er scheint, was wir sein, bis wir von den Tod ten auf er ste hen und
die ver hoff te und voll kom me ne Ge rech tig keit gänz lich be kom men. Gal. 5.
Denn al so spricht Chris tus Joh. 17.: Va ter, ich bit te für Al le, so durch der
Apo stel Wort an mich glau ben.

Hier steht’s, glau ben soll man, und an den Na men und das Wort glau ben,
wie der Kö ni gi sche zu Caper na um, Joh. 4. Al so er greift und glaubt man an
Je sum Chris tum.
Hier mer ket mit Fleiss, dass der Sohn Got tes mit al len sei nen Schät zen in
und bei den Wor ten ist, und dass wir Chris tum ha ben, wenn wir das Wort
ha ben. Dar um führt auch der hei li ge Geist das Öl blätt lein, das hei li ge Evan ‐
ge li um, in sei nem Mun de, und was er durch Pro phe ten und Apo stel hat auf ‐
schrei ben las sen, fas set er hier auf ein Bünd lein in we nig Wor ten zu sam ‐
men, auf dass un ser Glau be ein ge wis ses Wort ha be, dar an er sich hal te, wie
sich ein Kind mit sei nen Fin ger lein an sei nes star ken Va ters Hand hält. Ist
nun das Wort recht, fest und ge wiss, so ist auch der Glau be recht und un ge ‐
färbt; wenn aber un ser Herz et was Nich ti ges und Un ge wis ses fas set, so ist
auch der Glau be falsch und ge färbt.

Wer nun will ei nen le ben di gen, se lig ma chen den Glau ben ha ben, Der glau ‐
be, er ken nen und ver traue auf Je sum Chris tum und hal te und be wah re sein
Wort, so ist er ein rech ter Christ gläu bi ger und ein Kind und Er be Got tes,
dar um, dass er ge glaubt hat an den Na men des ein ge bo re nen Soh nes Got tes.
Joh. 3.

Das will uns die ser Ar ti kel leh ren, da wir spre chen: Ich glau be an Je sum
oder in Je sum, oder ich glau be Je su und sei nem Wort, wel ches al les ei ner lei
Re den sind.
Hier sollt ihr noch Eins mer ken: Sol cher Glau be ist nir gend, denn in ei nem
zer schla ge n en Geist und ge bro che nen Her zen, dem sei ne Sün de leid ist und
in ei nem gu ten Ge wis sen wan delt. Si che re, ro he und un buss fer ti ge Leu te,
die das Wort, Pre digt und Sa cra ment ver ach ten, und die von ei ner Sün de in
die an de re fal len und blei ben in bö sem Ge wis sen, in Hass, Neid und Wi der ‐
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wil len ge gen ihren Nächs ten, die ha ben kei nen Glau ben, und da sie den
Glau ben und hei li gen Geist ge habt hät ten, be trü ben und ver lie ren sie Bei ‐
des, so sie wi der ihr Ge wis sen sün di gen.

Zum Be schluss ver ges set auch heu te des vier ten Wört leins nicht: Ich. Denn
mit die sem Wört lein will uns der hei li ge Geist leh ren, ob Ei ner wohl für
den An dern be ten und sor gen kann, so kann doch Kei ner für den An dern
glau ben und se lig wer den. Wer nun will durch den Glau ben se lig wer den,
Der muss sei nen selbst ei ge nen Glau ben ha ben und muss sel ber ler nen und
Chris tum er ken nen und auf ihn trau en und ihn an ru fen. Wenn schon viel
Tau send glau ben, und ich glau be nicht, so hilft mir frem der Glau be nicht.
Denn ein Je der ste het und fällt sei nem Herrn, und ein Je der für sich selbst,
sagt man, Gott für uns Al le, und Ha ba cuk am 2.: Der Ge rech te lebt sei nes
Glau bens.
Dar um, wie das heu ti ge Evan ge li um sagt: Dein Kö nig kommt zu dir, so
muss ein Je der sei nen ei ge nen Glau ben ha ben und spre chen kön nen: Ich
glau be, in mei nem Her zen bin ich ge wiss, dass Chris tus mei ne Ge rech tig ‐
keit und Er lö sung ist, und dass ich um sei nes Lei dens wil len ei nen gnä di gen
Va ter im Him mel ha be.

So habt ihr heu te aus die sen vier klei nen Wört lein vier gros se Leh ren zu
mer ken. Zum Ers ten, wer nicht auch an den Sohn Got tes glau bet, Der hat
kei nen Gott. Zum An dern, wer mit Gott und sei nem Soh ne han deln will,
Der muss glau ben, das ist, Chris tum er ken nen und auf ihn ver trau en. Zum
Drit ten, dass ein rech ter Glau be sich in’s Wort flieht und all da er greift
Chris tum mit al len sei nen Schät zen. Zum Letz ten, dass ein Je der sei nen ei ‐
ge nen und un ge fälsch ten Glau ben ha ben muss in ei nem buss fer ti gen Her zen
und gu ten Ge wis sen.

Hie mit dan ken wir Gott für sei ne Gna de und bit ten, er wol le die se Leh re in
un serm Her zen mit sei nem Geis te ver si geln. Amen.

Ei ne Trost pre digt
dass, die im Herrn ent schla fen, mit Freu den wie der zu sam men kom men
und Eins das An de re nach der Auf er ste hung ken nen wird, und die Se li ‐
gen in ewi ger Freu de und eng li scher Keusch heit und himm li scher
Freund schaft bei ein an der blei ben wer den. Aus dem Evan ge lio von der
Witt we Sohn zu Nain. Durch den al ten Herrn Ma the si um selbst ge ‐
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schrie ben und drei Stun den vor sei nem se li gen Ab schied ge pre di get.
Lu cae am VII. Chris tus gab den er weck ten Jüng ling sei ner Mut ter wie ‐
der. Ge druckt zu Nürn berg durch Ul rich Neu ber. MD LXVII. 4.

(Ma the si us hat te be schlos sen, die se Pre digt dem Münz meis ter zu Joa chims ‐
thal, Georg Geytzk hö fen, der sei ne Gat tinn durch den Tod ver lo ren hat te, zu
wid men und bei der Ab fas sung ge äus sert: „Weil ich nun, ob Gott will, bald
in ein bes se res Le ben ge den ke zu kom men, will ich die se Trost pre digt Herrn
Georg Geytzk hö fen zu schrei ben, ihm zum Trost und mir zum Zeug niss, dass
ich gu te Freund schaft und emp fan ge ne Wohl that in kein Ver ges sen ge stellt
ha be. Es soll Freund schaft un sterb lich sein und Wohl that hier und in Ewig ‐
keit ge rüh met wer den.“ Ma the si us’ Vor ha ben wur de von sei nen Er ben er ‐
füllt, in dem sie die ge druck te Pre digt dem Georg Geytzk hö fen zu eig ne ten.)
Ge lieb te Freun de im Herrn, aus die sem Evan ge lio seid ihr oft mals be rich tet
von den Wun der ta ten des Herrn, und dass Je sus Chris tus all mäch ti ger, wah ‐
rer Gott und ein Herr des To des, sein Evan ge li um ein Wort des Le bens, und
dass die ser Herr ein Va ter und Schutz herr der ar men Witt wen sei, der sich
ih rer herz lich an neh me und sie auf neh me. Item, dass wir Al le den Tod am
Hal se tra gen und gleich so viel Jun ge, als Al te ster ben, und dass die Al ten
ih re Ver stor be nen fein ehr lich und mit Thrä nen zu Gra be be glei tet, in Hoff ‐
nung der fröh li chen Auf er ste hung, und dass sie mit Ver nunft und Be schei ‐
den heit die Ver stor be nen hin aus vor die Städ te an die Was ser be gra ben, da ‐
mit die Freidt hö fe zu frie den sein und die Luft sich des to bes ser wech seln
und rei ni gen kön ne. Item, vor ei nem Jah re hat man euch aus die sem Evan ‐
ge lio vor ge hal ten die trau ri ge Tod ten pro ces si on, wel cher der Sohn Got tes
mit der Pro ces si on des Le bens und ewi gen Sie ges un ter dem Trost tho re zu
Nain be geg net, und wie der Herr Chris tus aus die sem Wun der werk für den
gros sen Pro phe ten er kannt und im gan zen Lan de ge prie sen ist. Auf die ses
Mal, ihr Ge lieb ten, wol len wir gleich aus die sem Text „der Herr Je sus gab
der be trüb ten Mut ter ihren Sohn wie der“ die se Leh re kürz lich han deln:

Dass, die in wah rer Zu ver sicht und An ru fung Je su Chris ti se lig lich ent ‐
schla fen, nach der ge mei nen Auf er ste hung wie der zu sam men kom men, und
dass Eins das An de re ken nen, in himm li scher Freud und Freund schaft, wie
die En gel Got tes, vor dem An ge sicht Got tes oh ne En de bei ein an der sein
und blei ben wer den.
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Von die sen Ar ti keln will ich zum Trost dies Mal re den al len be trüb ten Äl ‐
tern, Ehe leu ten und gu ten Freun den, die von ihrem liebs ten Kin de und Ge ‐
mahl zu vor ei ne Zeit lang ge schie den sind, mit de nen wir bil lig ein herz li ‐
ches und sehn li ches Mit lei den tra gen.

Hilf, Herr Je su, der du al ler Be trüb ten Trös ter bist, dass ich et was Tröst li ‐
ches mei nen Pfarr kin dern und Freun den aus dei nem tröst li chen Wor te und
Wun der wer ke kön ne vor le gen. Dar um sollt ihr mir herz lich mit ei nem an ‐
däch ti gen Va ter un ser zum Va ter un se res Herrn Je su Chris ti seuf zen und be ‐
ten hel fen.
Ge lieb te im Herrn und ihr Be trüb ten im Her zen, als der leib haf ti ge Sohn
Got tes mit der herr li chen Pro ces si on des Le bens der be trüb ten Witt we zu
Nain und ihres Soh nes Bah re und Lei che un ter dem Tho re zu Trost dorf be ‐
geg net, jam mert ihn vom Her zen, dass Sün de und Tod sol chen Jam mer und
Noth un ter dem mensch li chen Ge schlech te an rich tet. Da trös tet er erst lich
die wei nen de Witt we und heisst sie ein gu tes Herz ha ben und greift da ne ben
den Tod ten an. Dar auf ste hen die Trä ger stil le. Chris tus aber, das we sent li ‐
che und ur sprüng li che Le ben, fä het an, durch sein le ben di ges Wort mit dem
stein tod ten Jüng ling wie ein all mäch ti ger Gott zu re den: Jüng ling, Ich, der
ewi ge Sohn Got tes, der Wahr heit und Le ben ist und von und in dem Al les,
was sich re get, das Le ben hat, sa ge und ge bie te dir: Ste he auf, sei nicht
mehr todt, son dern le be! So bald dem ge stor be nen jun gen Men schen die se
kräf ti gen Wor te Chris ti in sei ne tod ten Oh ren und Herz schal len, brin gen sie
Le ben und Be we gung wie der in den Ver stor be nen, und der Auf ge bahr te und
Ein ge wi ckel te rich tet sich wie der auf und fä het an zu re den und den Herrn
Chris tum zu be ken nen und zu dan ken. Dar auf stellt die ser all mäch ti ge Trös ‐
ter den er weck ten Jüng ling sei ner ar men und be trüb ten Mut ter wie der zu.

Die ses, lie be Freun de, ist ein mal zu Nain in der rech ten Trost stadt ge sche ‐
hen, und wird nun Die ses 1500 Jahr im Wort öf fent lich der gan zen Chris ‐
ten heit vor ge hal ten zum se li gen Trost al len Be trüb ten und Trost lo sen. Denn
wie der Sohn Got tes hier sei ne gött li che Ma je stät an dem Ver stor be nen be ‐
wei set und die sen Jüng ling sei ner al ten Mut ter mit Freu den über ant wor tet,
al so wird eben die ser Herr des Le bens und Über win der des To des am jüngs ‐
ten Ta ge al le Men schen durch sei ne Stim me und Feld ge schrei aus dem Gra ‐
be er we cken und sie wie der zum Le ben ru fen, und wenn ihr Le ben of fen bar
wird, al le Gläu bi gen, so im Herrn ein ge schla fen und zu ewi ger Eh re und
Herr lich keit ge ru fen, ein Je des den Sei ni gen wie der zu stel len und über ant ‐
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wor ten, dass ei ne je de gott se li ge Mut ter ihr ge tauft und gläu big Kind lein,
ein je der christ li che Haus wirth sein got tes fürch ti ges Weib, ein je der gu ter
Freund sei ne Be kann ten, die hier mit ein an der Chris tum er kannt und be ‐
harr lich an ge ru fen, wie der an se hen, und bei ih nen woh nen wer den. In die ‐
sem Evan ge lio spricht der Sohn Got tes: Jüng ling, ich sa ge dir, ste he auf!
Al so wird die ses Erz en gels Stim me am jüngs ten Ta ge klin gen: Ihr be gra ‐
ben en Men schen, ich, der Sohn Got tes, sa ge euch Al len, gu ten oder bö sen,
ste het auf, und zu die ser Stun de, auf die ses Wort wer den nicht al lein die Le ‐
ben di gen in ei nem Nu ver wan delt, son dern was un ter der Er de schläft, wird
auf wa chen und auf ste hen, Et li che, wie Da ni el sagt, zu ewi ger Freu de und
himm li schem Le ben, Et li che zur ewi gen Schmach und Schan de.

Wenn nun die Scha fe von den Bö cken vor dem Ge richts stuh le Chris ti ab ge ‐
schie den sind, als dann wird auch der Rich ter al les Flei sches ei nem je den
Gläu bi gen das Sei ni ge wie der zu stel len. All da wer den, die sich hier in Leid
und Be trüb niss ge schie den, in Lieb’ und Freu de sich wie der zu sam men fin ‐
den, und ein Je des wird zu dem Sei ni gen kom men.
Die sen Ar ti kel ha ben al le Got tes fürch ti gen ge glaubt, und auf die sen Freu ‐
den tag und diem re sti tu ti o nis om ni um, da uns Al les wie der ein ge räumt
wird, sehn lich und tröst lich ge hofft und ge har ret und sich die ses Ta ges ge ‐
trös tet. So oft sie an den Tag der se li gen Hoff nung und un se rer Er lö sung
und Er qui ckung ge acht, ha ben sie sich auch der Re sti tu ti on, das ist, dass
wie wie der zu den Ihren kom men wer den, mit Freu den er in nert; wie sich
Hi ob, der elen de, in sei nen höchs ten Nö then auch herz lich trös tet, dass er
am En de vom To de er weckt und sei nen Hei land und Er lö ser mit mensch li ‐
chem Flei sche in der Fül le der Zeit be klei det, mit sich ti gen Au gen in sei ‐
nem neu en Flei sche wahr haf tig an se hen und mit ihm in al le Ewig keit le ben
wer de. Ich glau be, sagt Hi ob, dass mein Er lö ser jetzt le bet und regirt, der
wird von mei nes Schwä hers En ke lein zur letz ten Zeit mensch lich Fleisch an
sich neh men und dar in für un se re Sün de ster ben und wie der vom To de mit
sei nem un ver wes li chen Flei sche er ste hen, und als der Erst ling un ter De nen,
so da schla fen, mit sich al les Fleisch er we cken, in sei ner Ord nung, und all
mein Ge bein wird er neu ert und wie das grü ne Gras wie der blü hen, und ich
wer de mei nen Er lö ser und Hei land se hen eben mit mei nem Au gen, die zu
der Zeit er neu ert und ge scheu ert wer den sein, und wie ich mei nen Herrn in
sei nem Flei sche an schau en wer de, al so will ich auch al le mei ne Freun de, so
auf den ver heis sen den Wei bes sa men, die lie be Lei bes frucht, ge hofft und ge ‐
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har ret ha ben, wie der an schau en und mit ih nen in ewi gen Freu den es sen und
trin ken, oh ne En de und in al le Ewig keit. Al so trös tet sich auch der be trüb te
Kö nig Da vid, da ihm sein lie bes Kind lein ver schie den; denn er spricht 2.
Sa mu e lis am 12.: Ich kann mein lie bes Kind nicht wie der zu mir in dies
Elend brin gen; aber Das weiss ich , dass ich her nach zu ihm fah ren muss.
Denn wenn ich nun den Weg al ler Welt ge hen wer de, komm’ ich wie der zu
ihm, wenn mir der Hei land al ler Welt nach der Auf er ste hung das sel be wie ‐
der zu stel len und über ant wor ten wird. Hier glaubt und be kennt auch der
Pro phet Da vid un sern Ar ti kel, dass er wie der zu sei nem Söhn lein kom men
wer de, wenn ihn der Sohn Got tes ihm wie der ge ben wird, wie er hier der
Mut ter zu Nain ihren Sohn und dem er leuch te ten Schul meis ter (Schul meis ‐
ter nennt ihn Ma the si us, weil er ein Obers ter der Syn ago ge (Schu le) war;
er leuch tet, weil Jair zu Deutsch Er leuch te ter heisst.) sein Töch ter lein und
den Schwes tern zu Be tha ni en ihren lie ben Bru der in die sem Le ben ei ne Zeit
lang über ant wor tet.

Dies ist nun heu te ein se li ger Trost für Al le, so die Ih ri gen zu Gra be schaf ‐
fen, dass sie ge wiss sei en, so wahr Gott und Chris tus Got tes Sohn und sein
Wort die wahr haf ti ge Wahr heit ist, und so ge wiss Chris tus ein Rich ter der
Le ben di gen und der Tod ten sein wird, und al les Fleisch vor sei nem Ge ‐
richts stuh le in den Lüf ten er schei nen muss, so wahr haf tig wer den auch Al ‐
le, die nach der Chris ten heit ein an der ver wandt, als auf dem rech ten Kir ‐
chen ta ge vor dem An ge sich te Je su Chris ti er schei nen, und ei nem jeg li chen
Gläu bi gen wer den die Sei ni gen wie der zu ge stellt wer den, eben wie hier der
Sohn Got tes der ar men Mut ter ihren Sohn über reich te. Da vid konn te sei nes
be schnit te nen Kind leins ver ges sen, auf star ke Hoff nung, dass er wie der zu
ihm kä me, weil es auf’s künf ti ge Blut des ver heis se nen Sa mens in sei ner
Un schuld ab ge schie den war. Ab sa lom, sei nes Blu tes und Flei sches, konn te
er nicht ver ges sen, weil er die sen nim mer in Eh ren und Freu den se hen wür ‐
de.
Dar um, wenn un ser Gott christ li chen Äl tern ih re ge tauf ten und gläu bi gen
Kin der ab for dert oder ei nem got tes fürch ti gen Ehe ge mahl sei nen liebs ten
Schatz in wah rer Er kennt niss und An ru fung Chris ti aus die sem Elend for ‐
dert, und ihm ein Stück von sei nem Her zen weg ge ris sen wird, oder sonst
gu te Freun de, die in Eh ren Freund schaft ge stif tet und er hal ten, sich mit
Schmer zen schei den müs sen, sol len sie sich die ses Wor tes trös ten: Ich
weiss, es kommt nicht wie der zu mir, ich aber will zu ihm kom men und es
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wie der se hen und in un zer trenn ter Bei woh nung bei ihm blei ben. Die ses
Wie der kom men macht, dass ich zeit lich Tren nen nicht ach ten soll und will.
Komm, Herr Je su, und bring mich und mei ne Al ler liebs ten durch dei ne Zu ‐
kunft bald zu sam men und gieb mir die Mei ni gen auch wie der, wie du heu te
die ser Witt we in dies ver gäng li che Le ben ihren lie ben Sohn wie der ge ge ben
hast!

Al so kann sich ein christ lich Herz trös ten und zur se li gen Ge duld und fröh ‐
li cher War tung die ser fröh li chen und ver hoff ten Zeit war ten.
Zum An dern, aus die sem Stück er folgt, weil Chris tus ei nem Je den das Sei ‐
ne wie der zu stel len wird, und wir ge wiss lich ein an der vor dem Rich ter stuh ‐
le des Herrn se hen, dass Eins auch das An de re ken nen wird. Denn das ist
nicht das ge rings te Stück des ewi gen Le bens, wenn Sün de und Tod ganz
von uns weg ist, und wir zum Le ben und zur Ge rech tig keit ge kom men sind,
dass auch ei ne völ li ge Er kennt niss Got tes und der Un sern und al ler Crea tu ‐
ren sein wird. Kann te doch Adam, ehe er in’s ewi ge und geist li che Le ben
ver setzt war, sei ne Eva, dass sie aus sei nem Fleisch und Bein er bau et wä re,
die er vor her nie ge se hen hat te. So ken nen auch die drei Apo stel, die bei der
Ver klä rung des leib haf ti gen Soh nes Got tes auf dem hei li gen Ber ge wa ren,
Mo sen und Eliam, die bei Chris to er schie nen und ihn trös te ten; wie auch
Ma ria Mag da le na den er stan de nen Chris tum an sei ner Re de kann te, ob er
wohl dies Mal sich in Gärt ners Ge stalt ver bor gen hat te; wie auch St. Ste ‐
phan den Herrn Chris tum in sei ner Herr lich keit zur Rech ten sei nes Va ters
sie het ste hen und er kennt ihn. Dess glei chen ken nen die Gläu bi gen die Hei ‐
li gen, so mit Chris to er stan den und ih rer Vie len er schie nen. Denn die Schla ‐
fen den er ste hen und be hal ten ihr Fleisch und Blut, dass sie zu vor ge habt, ob
es wohl ver neu ert und in ei nen geist li chen und un ver wes li chen Leib ver ‐
wan delt wird. So denn ein sterb li cher Mensch die Er stan de nen in ihren
geist li chen Lei bern mit na tür li chen Au gen sie het und er kennt, soll ten nicht
die Er weck ten in ihrem neu en Lei be und völ li gen Kräf ten die Ih ri gen im
ewi gen Le ben ken nen?

Mo ses wird sei ne Ju den vor Got tes An ge sicht be schul di gen und be zeu gen.
So wer den die von Co rinth St. Pau li Eh ren kranz sein am jüngs ten Ta ge, wie
al le Gott se li gen Die rüh men und prei sen wer den, durch wel che sie zum
Glau ben und Er kennt niss Chris ti, zum se li gen Le ben ge kom men sind. Dar ‐
um kann die Er kennt niss un se rer Nächs ten und Ver wand ten nicht aus blei ‐
ben. Der hei li ge Geist nimmt nicht die na tür li chen Kräf te und ein ge druck ‐
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ten Af fec te und Sehn lich keit aus un serm sterb li chen Lei be, son dern rei nigt
sie al so, ob wohl Gott in all den Sei ni gen Al les sein wird, und die Er weck ten
den Zehn ten und die Fül le des Geis tes Got tes be kom men und durch aus an
Leib, See le und ihrem Geis te voll kömm lich rein und neu sind, wer den sie
doch nicht oh ne Ge dan ken, Ge sicht, Er kennt niss sein. Was wä re das für ein
ewi ges Le ben, so Ei ner sei ne Al ler liebs ten nicht ken nen soll te? Sie het und
er kennt doch der rei che Fres ser, der in der höl li schen Qual lag, Abra ham
und den ar men La za rum in sei nem Schooss, ob wohl ei ne gros se Kluft zwi ‐
schen ih nen be fes tigt war, dar aus die Ge lehr ten schlies sen wol len, dass die
Se li gen auch der Ver damm ten in ih rer Qual ken nen und der rech ten Ge rech ‐
tig keit Got tes recht ge ben wer den. Ob es wohl dem sterb li chen Da vid Ge ‐
dan ken macht, dass er sein Fleisch und Blut in dem un ge hor sa men und gott ‐
lo sen Ab sa lom in der ewi gen Ver damm niss se hen muss, so wird doch die
Er kennt niss der Ge rech tig keit Got tes al le na tür li che Lie be und Sehn lich keit
über wie gen, wie auch in der Welt die gros sen Af fec te die klei nen über wie ‐
gen. Item, dass die Un se li gen auch die Se li gen in ih rer Freu de er ken nen, da ‐
mit ih re Pein und Qual des to grös ser wer de, wenn sie die Ih ri gen in ewi ger
Won ne und Freu de se hen, die sie un ter tre ten und für der Welt Scha bab und
Feg teu fel ge hal ten ha ben.

Hi ob trös tet es über Al les, dass er in der Auf er ste hung mit neu em Lei be,
geist li chen Au gen sei nen Herrn und Hei land se hen und mit ihm re den und
um ge hen wer de, und dass er in sei nem ver jüng ten Flei sche den ver klär ten
und leib haf ti gen Sohn Got tes an schau en sol le.
Dess halb sol len die Christ gläu bi gen an dem Ar ti kel gar nicht zwei feln. So
wahr wir in die sem un sern Flei sche und Lei be wer den auf er ste hen, in glei ‐
cher Ver klä rung und Herr lich keit des Lei bes Chris ti, dem wir in Ewig keit
gleich und ähn lich sein wer den, und als wir zu ihm kom men, ihn se hen und
ihn er ken nen und prei sen wer den als die höchs te Per son un ter mensch li ‐
chem Ge schlecht: so wahr wer den wir auch al le Christ gläu bi gen zu sam ‐
men kom men und ein an der wie der ken nen.

Dies ist nun ein lieb li cher Trost für Die, so der Ih ri gen ei ne Zeit lang ent ‐
beh ren müs sen. Hier auf die ser Er de kommt kei ner her nie der, wir se hen
auch ein an der hier nim mer, ob wohl der Teu fel Men schen ge stalt im Ge ‐
spenst an sich neh men und in Sa mu e lis oder Sci pi o nis Ge stalt im Ge spenst
und Ge spuk sich kann se hen las sen. Aber Dies ist nicht recht ge re det: Heu te
se het ihr mich zum Letz ten und fort hin nim mer mehr. Al so sa gen die Hei den
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und Un gläu bi gen, wir aber spre chen in To des nö then: Ge segn’ euch Gott,
mei ne Al ler liebs ten, hier se hen wir ein an der nim mer; aber dort, will’s Gott,
kom men wir in Eh ren und Freu den (ob Gott will) wie der zu sam men und
blei ben bei ein an der un ge trennt und un ge schie den in al le Ewig keit, wenn
uns der Sohn Got tes wie der er we cken und zu sam men brin gen wird.

Traun, lie be Freun de, wer mit die sen Ge dan ken um ge het und be fes tigt Sol ‐
ches aus Got tes Wort, Der kann sich trös ten las sen und zu frie den ge ben und
stark und ge wiss auf die sen fröh li chen Tag war ten, da wir ein an der wie der
an schau en, ein an der ken nen, in Freud’ und Eh ren, in Lieb’ und Freund ‐
schaft bei ein an der sein und blei ben wer den. Denn von die sem drit ten Stück
sollt ihr nun euch auch be rich ten las sen, dass wir nicht al lein bei Gott und
vor sei nem An ge sich te in Freud’ und ewi gem Le ben zu sam men kom men,
Eins das An de re ken nen und an spre chen wer den, son dern dass auch die al te
christ li che Freund schaft, so in der Er kennt niss Chris ti hier an ge rich tet und
bis an’s En de er hal ten und mit in’s Grab ge bracht ist, auch mit uns wie der ‐
er ste hen, neu, ganz und voll kom men sein und blei ben wird in al le Ewig keit.
Die höchs te und se ligs te Freund schaft wird dort durch aus voll kom men wer ‐
den, da wir mit Gott dem Va ter, sei nem Soh ne und hei li gen Geis te, auch al ‐
len Got tes En ge lein, in Lie be, Gunst und gu ter Freund schaft ste hen und vä ‐
ter li che Lieb’ und Treu als sei ne an ge nom me ne lie be Kur kin der in Ewig keit
füh len wer den. Da wird sich’s fin den, was Gott für ein Va ter sei, und wie
sei ne vä ter li che Treue und Lie be über Al les geht, was Va ter oder Va ter ‐
schaft oder vä ter li che Lieb’ und Treue heis sen kann und mag.

Jetzt hat es noch kein Ohr ge hört, kein Au ge ge se hen, und ist in kei nes
Men schen Herz kom men, wie herz lich und müt te r lich uns un ser lie ber Va ter
um und in sei nem ge lieb ten Soh ne ge lie bet. Da wird sich erst die brü der li ‐
che Treue un se res Herrn und Bru ders Je su Chris ti er äu gen und emp fin den
las sen, war um er sein blut für uns ver gos sen und in sei nem Lei be ge tra gen
hat. Da wol len wir erst die we sent li che Flam me des hei li gen Geis tes se hen
und voll kom men in un se rem Her zen durch geis tert und mit rei ner und gött li ‐
cher Lie be und Brunst an ge zün det und durch flam met wer den.

Wie nun sol che Lie be, des Va ters, Soh nes und hei li gen Geis tes, die wir nur
im Glau ben ein we nig ge kos tet, in je nem Le ben in uns erst emp find lich
voll kom men sein wird, al so wird auch erst der Lie be Band, wo mit Gott
Mann und Weib, Äl tern und Kind, Brü der und Schwes tern und an de re Blut-
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und Schwä ger freund schaft, so die Na tur zu sam men ge knüpft, voll kom men
wer den, wenn Sünd’ und Tod und al le Un ord nung und Un freund lich keit,
Arg wohn und Miss trau en (so der lei di ge Sa tan in uns ein ge schli chen) im
neu en und hei li gen Lei be aus ge fegt und die an ge fan ge ne Freund schaft ganz
ver neu ert und be kräf tigt sein wird.

Lieb’ und Freund schaft ist nicht die min des te Par ti kel un se rer ver nünf ti gen
und un sterb li chen See le, die Chris tus er kauft und se lig ge macht. Wie nun
die See le er ret tet und ewig le ben wird, al so auch Al les, was in die See le ge ‐
pflanzt oder ge bil det, wird kein Ver der ben oder Auf hö ren ha ben. Weil denn
nun Lieb’ und Freund schaft, ne ben al len sehn li chen Af fec ten, zum We sen
der un sterb li chen See len ge hö ren, so ist’s ge wiss und un wi der sprech lich,
Al les, was hier auf Er den in Er kennt niss Je su Chris ti mit sehn li chen Lie bes ‐
ge dan ken ge gen ein an der ver bun den und all hier sei ne Freu de und Er götz ‐
lich keit in ehr li cher und recht schaf fe ner Freund schaft ge habt, Das wird
wie der im ewi gen Le ben in ste ter und himm li scher Lie be und Freund schaft
mit und bei ein an der vor Got tes An ge sicht ewig lich lei ben und sich al les
Lei des (so die Lie ben in dem Jam mer thal in viel Angst und Noth und end ‐
lich im Schei den mit Schmer zen ge fühlt) mit ewi ger, lieb li cher und freund ‐
li cher Bei woh nung er göt zen. Denn hier auf Er den ist das Sprüchwort wahr:
Was liebt, das be trübt. Es ha ben from me Äl tern und Kin der, Mann und
Weib und gu te Freun de nicht ei tel Freu de in dem Elen de an ein an der, es
läuft oft viel Be trüb niss mit un ter, da sich Eins über des An dern Wi der wär ‐
tig keit und Un fall herz lich be trübt, und wird die Freu de in rech ten Freund ‐
schaf ten oft mit Un glück ver sal zen; aber in der Auf er ste hung der Ge rech ten
wird Lieb’ und Freu de ewig und voll kom men sein, da wir lau ter Freu de und
Won ne, Eh re und Freund schaft an ein an der ha ben wer den.
Wir müs sen aber die sel be neue himm li sche Freund schaft und ewi ge Bei ‐
woh nung der Lie ben nicht ver ste hen wie die Sad du cä er zu Chris ti Zei ten,
da sie von ei nem Wei be frag ten, so bei ih nen sie ben Män ner nach ein an der
ge habt, wes sen Weib sie in der Auf er ste hung sein wür de? und wie die
schänd li chen Tür ken heu ti ges Ta ges davon den ken und re den, die von kei ‐
ner an de ren Freu de wis sen, denn Schlem men und Pras sen und auf ein Mal
vie le Wei ber ha ben und al lein mit Wol lust die ses sünd li chen und ver derb ten
Flei sches um ge hen. Sol che Leu te nennt un ser Herr Chris tus gott lo se Nar ‐
ren, Spöt ter und Ver äch ter Got tes und sei nes Wor tes, so die Schrift und
Kraft Got tes nicht ver ste hen und ge hen nun mit fleisch li chen und epi kurä i ‐
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schen Ge dan ken um. Es ist ih nen eben wie der Sau. Da ihr die Thie re von
ei nem herz li chen Ban ket sag ten, wie sie beim Lö wen zu Gas te ge we sen und
herr lich und wohl ge lebt, fragt die un flä ti ge Sau, ob sie auch Kleie und Trä ‐
bern ge habt. Al so sind die ver zwei fel ten Spöt ter und Epi kurä er, sie ach ten
Chris ti Blut und Tod nicht, schän den und läs tern sein Wort, dar um blen det
und be zau bert sie der gars ti ge und un sau be re Geist, dass sie an ders von
Gott und künf ti gem Le ben nicht den ken, noch re den, denn wie es in ihrem
epi kurä i schen und un flä ti gen Her zen steckt. Wir wis sen aber (Gott sei Lob
und Dank) aus Chris ti wahr haf ti gem Wor te und Be richt, dass die künf ti ge
und ge hoff te Se lig keit ein eng lisch, himm lisch und geist lich Le ben ist, in
ei nem un sterb li chen, geist li chen und un ver wes li chen Lei be, da wir kei nes
Ehe stan des, noch ei ni ger Crea tu ren noth dürf tig sein wer den, son dern Gott
wird Al les in al len Se li gen sein und blei ben, wie Chris tus sagt zu den spöt ‐
ti schen Sad du cä ern: Die Kin der die ser Welt frei en und las sen sich frei en;
wel che aber wür dig sind, je ne Welt zu er lan gen und die Auf er ste hung von
den Tod ten, Die wer den we der frei en, noch sich frei en las sen; denn sie kön ‐
nen hin fort nicht ster ben und wer den gleich sein den En geln Got tes im
Him mel.

Denn wie Mo ses schreibt und St. Pau lus die Wor te Mo sis aus legt, hat Gott
uns Men schen zu zwei er lei Le ben er schaf fen, erst lich zum na tür li chen, da ‐
nach zum geist li chen. In die sem na tür li chen Le ben hat Gott den Ehe stand
ver ord net und ein ge setzt, da ih rer Zwei mit ei nem un auf lös li chen Band zu ‐
sam men mit Got tes Wort ver bun den, dass sie in dem Fleisch nach Got tes
Ord nung wach sen und sich meh ren sol len, da mit die Er de er fül let und das
Him mel reich er bau et wer de, aus wel chem mensch li chen Ge schlecht sich
Gott auf die ewi ge Für bit te und Ver dienst sei nes Soh nes ei ne ewi ge Kir che
und himm li sche Ge mei ne durch’s Wort und Sa cra ment sam melt und die
Zahl der ge fal le nen En gel er stat tet. Wenn aber die Men ge der Aus er wähl ten
er fül let und Chris tus, der Rich ter al les Flei sches, mit sei ner fröh li chen Zu ‐
kunft in den Wol ken er schei nen und al le Le ben di gen im letz ten Feu er in ei ‐
nem Au gen blick ver wan deln und durch die letz te Po sau ne al le Tod ten er we ‐
cken wird, da wird das We sen die ser Welt ver ge hen, das na tür li che Le ben
auf hö ren, Lehr amt, Re gi ment, Ehe stand und das gan ze Haus we sen ab ge ‐
schafft und ein neu himm lisch, geist lich und eng lisch Le ben bei den Auf er ‐
weck ten an ge hen. Da wol len wir bei Gott ewig sein und sein An ge sicht in
voll kom me ner Freu de an schau en und wie der um zu un se ren Al ler liebs ten
kom men und in ewi ger Freu de und rech ter gött li cher Cha ri tät in dem neu en
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Him mel und der neu en Er de oh ne Auf hö ren bei ein an der le ben. Und ob
nach Got tes gnä di gem Wohl ge fal len man cher ar me Witt wer oder Witt we
zwei oder drei ehe li che Wei ber oder Män ner nach ein an der ge habt, so wird
es doch im künf ti gen Le ben nicht sein, wie je nes ver nünf ti ge Weib sagt, der
le ben di ge wä re ihr am liebs ten ge we sen. Es wird dort kein Un ter schied ge ‐
hal ten, kein Neid, noch Miss gön nen ge braucht. Er wird sie al le wie der se hen
und ken nen, und wer den ihm al le (doch im eng li schen Le ben) von Her zen
lieb sein, weil ih re Her zen durch Got tes Wort in ein an der ver bun den und sie
in ihrem züch ti gen Ehe bet te den Herrn Chris tum er kannt und ihn im Glau ‐
ben be stän dig an ge ru fen ha ben.

Es wird auch ein schö ner Dank und Freu de sein, da die An de re oder Drit te
ih rer Vor fah rinn Mann und Kin der herz lich ge mei net und sie zu Got tes ‐
furcht, Zucht und Tu gend treu lich er zo gen hat. Denn da wird der Vers er fül ‐
let wer den: Cre s cit amor ve rus ve ra pi e ta te fi de que, Est pi e tas ver ae ner vus
ami ci tiae. Was hier in wah rer Er kennt niss Je su Chris ti, in rech tem Glau ben
und Freund schaft be har ret und auf’s le ben di ge Wort Got tes zu sam men ver ‐
bun den ist, Das wird be stän di ge und ewi ge Freund schaft und Ge mein schaft
be hal ten. Da will ich mei ne lie ben Pfarr kin der, so Got tes Wort mit Ernst
von mir ge hört, an ge nom men und be wah ret, mein lie bes Weib, Kin der und
gu te Freun de in al len Eh ren wie der fin den, dass ich zu ih nen und sie zu mir
kom men wer den, wir ein an der se hen, ken nen und freund lich an spre chen
und in dem se li gen Freu den thal ei ne recht schaf fe ne, glied gan ze und fröh li ‐
che Freund schaft er hal ten wer den, in voll kom me ner Freu de und Ge rech tig ‐
keit, vor dem An ge sich te Got tes, al ler hei li gen En gel und Aus er wähl ten.
Da hin freue ich mich, der ich auch alt und schwach und al le Stun de um ein
se li ges Stünd lein be te, und woll te von Her zen gern aus ge spannt sein; ich
ha be mich eben mü de ge zo gen.
Dies, Ge lieb te im Herrn, soll nun eu er und mein Trost sein, die wir un se re
Lie ben zu vor heim ge schickt und bald (ob Gott will) auf un sern Herrn und
Hei land hin nach ge den ken, dass wir ge wiss sei en, dass Je sus Chris tus am
jüngs ten Ta ge uns Al le wie der zu sam men brin gen wird, und, was er von uns
mit Schmer zen ei ne Zeit lang ge ris sen, mit Freu den und Eh ren re sti tu i ren
und wie der ge ben. Da wol len wir Freu de und Lie be oh ne Auf hö ren ha ben
und be hal ten.

Komm, Herr Chris te, komm und brin ge uns Al le mit Freu de vor dei nem
An ge sich te zu sam men! Amen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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